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IMPREZZUM 

REOACKTION: 69 N & F, Mr . Boredo11 , Stefan Metzet AORE~SE: 

10.15 MEGAZINE, Bahnhofstr . 9, 8700 Würzbury GRAPHICK & ANTI-LAYOUT : 

Fra11ed Oi ■ension 0-Sign ARTWERCK & MITARBEYT : RUDI Wllderjans, Mix, 

Andrea Teufel, Arno H., P. Breh11er, R1lf Schuster, Matthlu Lang, 

Vinzenz Kristen, R. Blu■, Ed1 Roger, Graf Haufen. Werner Herr1unn, 

Burkhardt Jlrisch, Stefan Steigerwald, JZ ABO kostet DM 10,15 für 

die nexten 4 Ausgaben incl. P/P. Oberweisen an G. Z111■er■1nn, Stldt . 

SPK Würzburg, BLZ 790 500 00 , Konto 2 72 76 91 SPEZIELLEN DANK an 

A. Rose und s. Adel ■ann ohne die diese Edlt nicht in dieser Fora er ­

schienen wlre 

10.15 Megazine fühlt sich 1n keiner Welse an die deutschlh Gr1■■1tlck 

gebunden und haftet nicht für Folgeschlden, die 1uf d1s lonsu,ter•n 

dieser Produckt1on zurückzuführen sind, ob gr1■■1tlc~,11sche Vtr­

weirrungen oder Fehlkluft. 

Jeder Rtztse~t ist für seinen &esch■ack eigenverantwortlich und 

wird auf Antrag dtr Lynchjustiz Oberstellt. 

Vill Oe Goy1 1988 



EDIT'ORAL 

H-lo verehrte Leser & Käuferschar, liebe Gemeinde, 
10.15 Megazine ist zürück nach Oberwindung der üblichen produktlons­
hemmenden Facktoren, wir bitten euch natürlich nicht um Entschuldi­
gung, denn Vorfreude Ist ja bekanntl ich die schönste und Oberhaupt, 
seid dankbar und mehret euch. 
Wie vielleicht dem einen oder anderen von euch auffllft haben wir 
das Schriftbild gewechselt (im Verl auf der Gesamtherstellung gleich 
nochmal weil _ Abwech_slung das Leben ja bekannt! ich erst interessant 
1111cht) um unseren so.zialen & moral Ischen Verantwortungsbewußtseln 
~ecbnung zu tragen und _auch Nichteingeweihten bzw. Nichtmasochisten 
die Studie unseres Megazines über Muzick, Graphick, Lyrick und 
andere lobenswerten Formen der Kommunickation zu ermöglichen. 

In unserer unermlßllchen Gnade haben wir außerdem die Veröffent­
lichung einer 2. Special Edit im Verlauf der nlheren Zukunft, d. h. 
entweder als No. 12 oder 13 getarnt, beschlossen, i~ der wir allen 
Unglücklichen die unz nicht seyd dem 1. Produckt folgen konnten 
noch einmal all die zeitlosen Beytrage die zu veröffentlichen wir 
die Ehre hatten, (konkret : Graphick & Lyrick) zusammengefaßt und 
tellz überarbeitet und entsprechend präsentiert werden. Garniert mit 
noch nicht oder anderswo Veröffentlichten der Beteylighten Artisten. 
Diese Ausgabe wird vorraussichtlich nur in begrenztem Umfang erhllt­
lich seyn, dies nur zur Vorwarnung. 

, anzonsten gibtz eigentlich nicht mehr 
viel zu sagen/verkünden, gehabtz euch wohl bis zum nexten mal, ich 
danke fUr ihre aufmerksamkeyt ... 

6 9 N & F 
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~ MuLT,i 
POP~ 

All Mixed Up. 
letzte Statement 

INFO: Die Frage : 
wurde aus Student Pogo 

Multi Pop Pro-

POP-seven-Pack 
Zeit des Wartens 

wer das legendäre 
POGO INFO vermißt 

kann sich V1elleicht damit 
trösten. daß Multi Pop prod, 
sieben Din-A-6-Hefte von Ralf 

als Sammlerausgabe 
Natürlich 

kopiert, unsauber 
ungeheftet, 

aktuellen Bezug; aber 
wi 11, wer 

Geschmack beweisen muß, 
kulturbesessen ist, und 
sich nicht daran stört, einem 
wohlstandsverwOhnten, selbst­

Künstler 
5,00 in den Rachen 

schmeißen , wird nicht umhin­
kommen , den Multi-Pop-Seven­
Pack umgehend zu bestellen, 
direkt bei Ralf 
Tel : 09131/23522 oder 

10/15-Redaktlon. 
Vielfalt i st gewahrleistet : 
Heft 1 : Die Hirarchie ist UN­

VERMEIDBAR (nicht nur 
Robert w., auch 
Schuster kennt 
JAWOHL) 
Das Vermeidbare 
des Glücks 

Gitarrist mit Band- & Buhnen­
erfahrung sucht Gruppe oder 
Einzelmusiker und/oder Probe­
raum. Sti lrichtungen/lnteres­
sen· Von Wave, Noise-Pop bis 
Folkrock (R.E.M., James) uber 
Punk bis h1n 
tellem. Ralf 
str. 13, 8707 

zu Experimen­
H-hnle, Loden­

Veitshöchheim. 

3 : Jungs 
finden ihr 

Mädchen 
Ende 

als Mann und Frau 

Qualitativ minder­
wertige Collagen 
zum abgelutschten 
Thema 

4: Die Schatzinsel 
Ei ne Kurzgeschichte 
mit dem sagenumwobenen 
Schurken Käpt ' n Flint 

5: Attacke 
Zwei moralisierte 
Kurzgeschichten 
ein Statement 
Weltsicht von WEBER & 

SCHUSTER 
Abschied 
Eine Beziehung 
Wüste und am ENDE 
Rettung aus der Luft 
Schon 
Kurzgeschichten 

Hin.eis: 
(s- ~ macht 
~lieh eine ~ rur 
mit Lni iber Cassetten, heißt 
SCl.HFABRICK tn:1 alle, die 
diesen Sender reinkriegen, 
dürfen sieh freuen. Die Sa:he 
ist gercr:ie an illla.rfen tn:I 
T~lci>els/T~ sollte, 
ihre Sochen sch 1 ariigst ill 

clo Vollanar KrcWatz 
Sculdf cbrick, wm, Postfach, 
500) Köln 100 schicken. 
Wem alle mithelfen, kä11te 
was drclJS verc:Bl . WaTI gibts 
sc:tm mal T~s im Rooio? 

' 



ausländische Independent­
von · Gitarren-Pop 

Dizso-Hardcore, aber weniger 
Experimentelles kümmert, 

den Teufelskreis, dem 
unbekannte & unabhängig 
arbeitende Bands 
certen ausgesetzt sind 
Veranstalter w111 einen 
riskieren und der potentielle 
Concertbesu cher gibt 
Geld 1 ieber für drei Bier aus 

von einer ihm unbe-

lassen), Jetzt durchbrechen, 
indem sie seit dem ersten 
März - wohl ein bißchen nach 
dem Vorbild der Berl in-Casset­
ten schielend - eine Tape-Com­
pilation-Reihe herausbringen 
und dadurch unbekannte Live­
Bands vorstellen wollen. 
"U NLIMITED Guide For lndepen­
ent Concerts" nennt sich 
ieses Projekt und bei den 
orgestellten Bands wird es 
ich vorwiegend um solche 
andeln, deren Tour durch 
nlimited geplant wird; aber 
uch fur Musiker, die ihre 

tours 

gibt's acht 

vier internationalen 
Die Anima! Crackers 
Munich) stehen 

von denen 
•wonderful Things• 
irgendwo 

und Sm! ths, während 
House schwed i sehen 

Newwave-Pop mit Keyboardsein­
satz machen, der stellenweise 
an die "Speaking In Tongues"-

( 

Zeit der Talking Heads erin­
nert . Dte oritischen Mc Teils 
bringen Krack-Pop mit 77er-
Einflüssen (z. B. Buzzcocks) 
und einem kurzen und grellen 
No ise-Gitarrensolo, worauf 
das belgische Duo Bene Gesserit 
au s dem Ins ane -Umfeld folgt. 
die irgend we lchen billigen 
Synths bizarre Klänge entlo­
cken zu denen Nadine mit 
ihrer interessanten Stimme 

Akzent samt französischen 
singt 

interessierte Konsument 
kann dieses Tape viermal pro 

im Abo zu 20 DM {frei 
beziehen und diese fünf 
lohnen sich für d1e~es 
Tape allemal, trotz der 

sp4rl ichen Ausstattung d1e 
aus fünf zusammengeklam 

Zettelchen m1• ,~ 

141J s k' 

• 

6 JAHRE MUCKEN ! 

Am 11. Apri 1 1987 feierte das 
Heinrich-Mucken-Saalorchester 
im engsten Familienkreis an 
einem geheimgehaltenem Ort 
seinen funften Geburtstag. 
Hierzu hatten auch einige 
Freunde & Bekannte herzlich 
gratuliert und eifrig Präsente 
geschickt (wozu sie extra 
aufgefordert wurden), die 
dann wahrend der Feier ritua-
1 isert ausgepackt wurden. Ein 
halbes Jahr später konnten 
sich dann die 55 Gratulanten 
al Jerdlngs selbst freuen, 
denn die ganze Zeremonie 
wurde ausführlich festgehalten 
und in einer Form einer 
Dokumentation samt 0-Ton-Auf­
nahmen und einer Bauanleitung 
für die Kiste, in der die 
Or ! g ! na 1 verpackungen aufbewahrt 
wurden, an sie zugeschickt. 
Hört man sich die mitgelieferte 

an, kann man einen 
Eindruck gewinnen, wie verrückt 

chaotisch diese Party 
gewesen sein muß; viel leicht 
ähnlich wie die Konzerte des 

1 Heinrich-Mucken-Saalorchesters. 

Festival in Moskau verboten 

Eröffnung des ersten 
"New Wave"-Festivals 

haben Jetzt sowjetische 
Behörden verboten. Das Verbot 
kam überraschender, als die 
Union der sowjetischen Film­
schaffenden die geplante Ver­
anstaltung unterstützt hatte, 

für die junge Rockgruppen, 
Maler und Amateurstylisten 
verpfl•chtet worden waren. 
o.e Behörden wollten mit 
d ese~ Verbot ,ermutllch die 
e1• te ei~e~ Jahr "legali­

er e 

1 
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t 1 s 

A, 1 "ixed Up) 

der T.tel. Zw1espal­
n. n a l • 

Kunstz ne-F•oJekt 

beschworen/angekund1gt, hat 
end, ich Form angenommen: 
C.H.0.0.S.E. Independent Art 1 

heißt das Elaborat, das "kein 
Kunstzine' sein will (der 
Herausgeber 
Einige der 

1m Vorwort). 
Te1 lnehmer waren 

ganze 

Texte 

anderer Meinung: eine 
Re1 he der Zeichnungen/ 
w l rk t 

d1 lettanu sch, 
durchaus 

trotzdem 
nicht 

hat 
noch einen gew1 ssen 

--- tJa: Jntimnat, 
wenn 1hr ,nßt, was ich meine. 

Qual ltät der Texte reicht 
unfre1w1111ger Komik 

(Thorsten Kemm1ngs Su1c1de­
Epos· erschutternd 1 ') über 

(unsäglich platte 

1n cfalzer Mundart) 

Lyrik 

durch ,e l ht 
Unverstandl1chke1t als 
unmittelbare Logik. so 

zum Vertiefen 
eigene Texte, 

Herrmanns 

Tagebuch 

London) . 

"Eine Woche 
also Sachen, die 

immer wieder lesen 

Geniales oder 
restlos Peinliches 

1m ersten CHOOSE 

Kompliment, 

Geschmack! 

besteht 
Zeichnungen bzw. Drucken, 
CopyArt etc..: schön! v. 

trotz des SW-Orucks. 
Anarcho-Schrott (Donald 
als Punk-Ikone: herrlich) 

repräsentiert 
Kopierartistik 

und Cartoonverwandtes 
Karl-Heinz Stille). 

insgesamt gefielen 
Texte eigentlich besser. 
was red ich denn: Choose 
favorite one! 

Preis 1st gerechtfertigt 
3), der Umfang handlich 
5./0JN A 4), das 

Burkhard superb 
die Ruckseite), 

Adressenverze1chn1s 

praktl sch 

Ex cius1veiy ava1iaoie at 
Burkhard Jär1sch, ~in kenweg 
15, 7030 BObl1ngen 

•ex (wa,ting for the 
1 ssue) 

Bitte auch 1m nächsten 
keine Anze1geP 1 ' 

:alypso ~ow al:ze1tz geschätz-
te· Label/Vertreyb/etc . 

e 1n g samtes Programm 
n. coa d der Sex Sells 

k: • :i. 1 ~ 't'ergr1ff~ri s • Al zo 
r 1 „ a"IQP 

Bcx ".500 81e 

1e ganzf?n 

n„ e ._ 

• ece 



"Interviews Punk" heißt, 
Untertitel dieses Buches,' 
dem 50 
der Zeit von 1982 

auseinandergelegt und 
neuen Text 
wurden. Dies 1st 
Sammlung 

Band-Interviews, die man 
Vorliebe einzeln 

schlagen karn sonderr 
v,eimehr Antworten, 

auf gleiche Fragen 
ver sc h 1 edener Interviews 

wurden oder 
hemat1sch zusammenpassen, 

ane1nandergere1ht. So ergibt 
e1r encloser Text 

d r h 

noch durch 
Oberschriften 

r1cht1ge 
heraus stechende 

gegliedert 
wird 

Wunder 
para!Je 

•a ,st es dann kein 
•enn min rurch 
hier7 

Kurzges.~,chten, 
e•ngestreuten 

Poems 
Anmerkunger, ab .n~ zu mal "e" 

und schnörckel losen 
gesetzt, was im Gegensatz 
gewöhnlichen Taschenbüchern 
typographisch chic aussieht 
!_1n(I b~i 0,Qrh~rn l'Ji,j~r 1_:1ng~-

wöhnl Ich ist, nicht 
bestimmte Illustrierten 
sollte eine stilvolle Gestal 
tung vorbehalten 
What do you 
pol itics? What 

sein . 
thlnk 
bothers 

about 

Are you scared of death 1 

etc., so lauten die Fragen, 
die hier an Musiker von Bands 
wie Milkshakes Fad Gadget, 
Psychic TV. Fall, 
Mindes V irg in Prunes 1Jnd 

vielen mehr gestellt werdtn 
und die man eigentl lCh auch 
an jede x-bel 1eb1ge Person 
richten könnte Dadurch kommt 

Gedankenpanorama zum 
Vorschein das die Eln<tel 
1 ungen der Men sehen zeig• 

hinter dem fruher 
a 1 

b )P 

e 

Film 
des 

aus dem Gesamt­
Ralf Schuster. 

10 Jahre zu spät, ein 
Statement zum 

Punk. Zumindest denkt 
das der Filmemacher, der sein 

Wrk mit einen: Zitat 
"Jubi lee" (angeblich der 

Punkfilm) enden läßt, 
und ein bedrückendes Endzeit 

schaffen wollte 
und d le, die 

Tell e des F l lme s Zu 

bekamen, fanden es 
bloß lustig und 

Im 811 d Frank Paul 
Protagonist in bedrucken-

,,. 
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Idee des 
Orchestr a kam S. 

Japanaufenthaltes, 
so 11 te einen Platz 

wiederspiegeln an dem es gut 
wo man sich wohlfühlt, 

und man Kräfte sammeln kann. 
Jeffs sieht sich als 

zwischen den Stühlen 
seine klass. Ausbildung 

brach er ab, da die Hochschulen 
seiner Meinung nach nicht das 
vermitteln was sie sollten, 
nämlich Improvisation & 
Spiellaune .. Von der Popmusik 
sagt er, sie se i nicht existent. 
Die Musik der Pinguins, die 
s. Jeffs meist selber arrangiert 
ist eine einzigartige, witzige 
Mischung aus Kammer-, Pop-

experiment l e 11 er Musik. 
Ebenso kommen die Musiker aus 

verschiedenen Sparten, 
wie z. B. die Streicher: 
. Helen Liebermann hat 

klass. Ausbildung 
. Bob Loveday soll einer der 

Besten Countryfidler sein 
Geoffrey Richardson 

von der Rockband Caravan. 
Spielweise der drei 

unterschiedlich, daß 
eine ganz 

ergibt, auo 
sie, ,ne 5. Jeffs sagt, 

die natürlichen Harmonien 
Viv a l d 1 

von freundlicher 
Zurüc khaltun g ge prlgt 
si e ve rsucht einen 
de s Woh l befi ndens zu ven11itte ln. 
s. Jef fs ver sucht die "'s lk aller 
Kul t urkre lse durch den Einsatz 
d ive r se r Instrumen te (HI 

Ukeleie , Cuatro, Mll k­
bottels , Spine t) zu vere i nen ; 
was ih■ auch gel lngt . So sind 
afrikanische , süd-angloamer l ­
kanlsche und Anklange an die 
Irische Volksmusik unOberhOr-

Die Musik der Pinguins i st in 
Ihrer wohltuenden Besch aul ic h­
keit e l n Lichtblick i n de r 
überschwappenden NewAge - Wel le. 

Bisher be i Yirgin e r sch i ene n: 
Musl c from the Peng ui n Cafe 
Nr . EGED 27 
Pen guln Caf e Orchestra 
Nr . EGED 11 B 
Broadcasting f rom home 
Nr. EGED 38 
Sig ns of llfe 
Nr . 208226 

INDEPENDENT KONTACKTER 

erweiterte und vö 11 i g 

ISBN überarbeitete Auflage , 
3-926352-18-3 DM 10 . 
Gratulation Thomas Pradel/OOfaP, 
durch den Independent Kontak­
ter mit den ausführlichen 
G-brauchsanwelsungen ("Wie 
gründe ich mein eigenes 
Label?") und den wissenswerten 
Definitionen ("Fanzines sind 
die Independent Form der 
Musikzeitschriften") wissen 

nach Jahren fruchtloser 
Selbständigkeit endlich wo's 
lang geht. Auch die wertvollen 
Adressen der Jazz AG 1n 56 
Wuppertal 1 oder der Rockln1 -

e. v. aus Düsseldorf 
kannten wir noch nicht. Ganz 
toll was der Independent 
Kontakter alles bietet, nur 
eine Rubrik hast du vergessen: 
"Wie gebrauche 

Hirn•• 
1 c h me In 
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schmahllch 
das Würzburqer Publlku■ 

am 17.01. 1111 AKW nicht 
1111 t den sehr guten Entertainern 
Stefan Großmann und Georg 
Koeniger (letzterer Eingeweih­
ten noch von der allerlttzten 

Fete bekannt) konfron­
sondern auch ■ lt 

acktuellen Progra■• von 
Schuster und Robert W. 
Alz jahrelangen Trust-Beobachter 

SPI Abonennt blltb 
natürl Ich nicht verborgen das 

Großteyl desselben 
modifizierten altere■ N1terial 
wie 'Moderne Welt' von den 
Dressed Sults oder 'Olsziplls-

mit große• 
wurde. Auch 

oder Robert 
a■ Stro111■1st hOrt 

sieht man l ■mer wieder 
ger n nicht Jeder Obrlgtnz, 
ein Tei I des Publ lku■ s fühlte 

verkrampft. fanatisch 
arrogant (und wird 
vermutlich In seiner Martyrer­
rolle bestatigt fühlen 
er das hier liest). Es fällt 
schwer ihn ernst zu 
vielleicht gerade deswegen 

er allen erdenkt lchen 
Obeln dieser Welt, klagt 
und richtet wanrend 
locker seine Gedanken 
einer vorbildlichen Unbefangen-

verarbeytet und Platz 
Weiterdenken und 

Lachen läßt (Kennst du 
Wort überhaupt Robert?). 

abschließende Filmpremiere 
Robert Webers 'EREMIAS', 
nichtz mit dem 

tun hatte, 

IJ I~Itll'l'l~I) 
TOURPLANUNG PROMOTION DURCHFÜHRUNG 

neu • • 
1 i@ f r 1h 

1nm n,1 

r r f 1b .. 
~ M ,.. r lilMerP "' 

"Großer Konzern sucht 
für Teststrecke und 

am Schluß siegt das Kapital" 
(u. a. auch mit Georg Koeniger) 
nicht ganz so verbissen aber 
zu langatmig. 
Ich empfehle allen denkenden 

:llle 

n1chtzdestotrotz 
Bedenken den Besuch 
Weber & Schuster Auf-

Meynung bilden ist 
Wert. war schon immer 

wird immer so bleiben 

3 Mc,nate 

4 
5 

• 

:z 
r 
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.X 
die Musik des ,ronos-

0..iortettes 

e1ngefle1schter Rock- Fan den 
Weg zur ze1tgenöss1s'hen 
Musik finden vorausgesetzt 
er läßt sich darauf ein 
Das e1nz1ge was das Kronos-Q 
mit einem klassischen Quartett 
gemein hat 1st die Besetzung ,._ 

Violine, Violine, Viola 
V1oloncel lo - in allen anderen 
Bezügen gleicht es einer 
Rockband sei es das Auftreten, 
das Plattencover, die Frisuren 
oder Lederjacken. Ihre Leiden­
schaft 91 lt der Musik des 20. 
Jahrhunderts, was aus 
Reperto1 r, das über Schönberg 
blS ZU Thelon1us Monk 

und andererseits aus 
eigens 
Stücken 

für sie kommpon1erten 
besteht, ersieht! ich 

sind . Sie unterscheiden 
aber wohltuhend von Jegl 1chem 
Klass1ck-meets-Pop 
Pop-goes-Klass1k gedudel 
1 etz ten Jahre. 
'987 er schien ihre 
Ph ase "Wh1te Man Sleeps". 
1hr werden alle Berührungs­
angste von Jazz. Pop und Rock 
mit der Modernen verwischt, 
was s1cherl1ch seine Ursache 
,n der respektlosen Mischung 
~Erscn1edener Mu$ 1kst1:e auf 
einer Seite liegt So kommt 
nach zwei von Volksmusik und 

des Sudafr1kaners 
v o an s e I n Sc h e r z o de s popu l a • 
ren ,har es lves und 
e I n e I gen es f 'J r Kron c < a r ran 
~1e'"'es (! ck von Ion Hasse,, 

A, f der anderen Seite 
s,ch dann S•urke von 

Coleman 1 "Lonley woman"), 

Ben Johnston und dem 
Stre1rhquartett von 

, a " ~e1nungen 
Mu~1kexperten ~,• ~, e 

Jnt .. '"~r ta one 

s her u a .,. et t s 

Vor 1hren '•el. 1et2~ 

1" De~tsrhlan~ ierö~fent 

P a·•en a~en 

k. ( r M 

e H 

1emar Jonnston, Bar 

V l NC E 

~ .............. 

() 

lH lOOOOOOOOOOHOOf 
><X)< . "'>< •OOE ,' l-OOdOOHO(lOOOOOOO: 
➔.lElE _RRE-Tapes 
ioo.__ Bärend1tll J • e 
lElElElElElElElElElE~ 95 Ki lE 
)( )( lOdt lE )0( l(" li lE )t ld 'tt l-d( .""'iOOOf ~ lE 
MlEMlElElElElElElEMMNlEKlEk.MMlEMlElElElE lE*~lElE 
ltlElElEiElElElElO(~ lE 
lE~. . KM 

* l()( 
)()( l(l( 

. . lElEl(l(l(l(N~~lEKlE 
l(l(l(MK~Yl()(l(l(l(l(l(*lEM~,ElEl( 

~,C•if••lt~"" 'I.'•" 
•l<l<• '00• 'l.\.et if)(,OdO'lEl<'<, )il( 7 
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1'2..Y~ 
on my radio 
"-J 

Endt Nove■ber konnte man 
u. a. In der Münchner Regional­
presse von der für Herbst 88 
geplanten Strukturreform im 
Bayer! sehen Rundfunk lesen, 
die die vier Hörfunkprogr1111me 
"durchhörbarer• machen soll. 
Schi leßl Ich Ist man durch den 
Konkurrenzdruck der 
Anbieter zu• Handeln gezwungen. 
Und dies hat zur Folge, daß 
die locker-flockige Servlce­
wel le BR 3 mit viel Charts­
Mucke und das Progrum BR 4 

"Der ••• Zündfunk wird 
neuesten Strukturplanen montags bis freitags von 16.30 
bis 18.00 Uhr (einschließlich einer halbstündigen spe­
ziellen Musiksendung) und samstags von 14.30 bis 

(Zitat aus seinem Brief vom 

Sendezeit pro Woche, 
das nenne Ich großzügig, wie 
man da eine Minderheit bedient 
- und die Anzahl der Freunde 
guter popu I ärer Mus I k Ist 
bestimmt nicht soo klein! 

~ Und darauf, daß es "d I e 

Rundfunk, D-BOOO MOnchen 100, 
West Ger•any. Also, 
Zündfunk und die Rocklok 
Herzen 1 legen, der 
jetzt zu Papier und Federhai­

und zeigt den 

mit seiner Klasslk11uslk weit­
gehend so erhalten bleibt 
wie es Ist, während BR 1 noch 
volkstü11llcher und BR 2 zur 
puren Wortwelle werden soll. 
Wenn auf Welle BR 2 nur noch 
Wortbeiträge gesendet werden 
sollen • schließlich will ■1n 

"durchhörberer• werden, aber 
wer hört slcth bitteschön den 
ganzen Tag paustn I os wortbt 1-
t rlge en? • geht dies u. •· 
auf Kosten der Musiksendungen 
der Rocklok (Mo-Fr 16-17 Uhr) 
und des Zündfunk Club (Mo-Fr 
17-18 Uhr , Sa/So 15-17 Uhr I ■ 

Wechsel mit den ZOndfunk•.bJRl­
funk-Sendungen), In denen von 
anspruchsvolle■ Rock bis zu 
Grenzberelchs■uslk einiges 
präsentiert wird, was sonst 
an keiner anderen Stelle 

k Ausgabe einer öffentlich-recht­
mal, was 

BR-HOrer so von 
diesen Umstrukturlerungspllnen 
hllt. Nur ZU! 

~ Platz finden wOrdt. Al lerdlngs 
~ kann uns Or. Udo Reiter da 

1 

voll beruhigen: 

Oberzeugendt Ko■blnatlon von 
Wort/Lydla To■klw und Musik/ 
Don Hedeker arbeiten nach 3 
EP's und eint• Obtrzeugendtn 
Cassetten1lbu11 (81g Skin, 
1986) Jetzt 1n Ihrer 1. LP. 
6trOchttn zufolge 
dieses FrOhj1hr soweit sein, 
vertrieb etc. liegt noch I• 
unklaren, Aktuelle lnforaatlo­
nen können Jtdtrzel t bey der 

lichen Sendeanstalt ist, auch den 
riesigen Hitparaden abzudecken• 
beriefen sich auch 
'interessierte BR-Radioleute', 
die im Dezember letzten 
Jahres anonym eine Drucksachen­

in der sie 
Hörer innen & Hörer zum Protest 
gegen die geplante Strukturre-

aufriefen : "Beschwert 
Euch , schreibt massenhaft 
Protestbriefe , erzahlt es 

mobilisiert 
Unterschltzt 

Wirkung von Hörer-Post! 
Jeder Hörerbrief muß geles~n 
werden !". Also schreibt viele 
viele Briefe an die Hörfunk-

wie brisant die 
Ist, zeigt, daß 
Februar nochmals 

Rundschreiben, fOr das 
ein gewisser Rainer Zernentsch 
(Nibelungenstraße 7, D-8000 

19) 

wird nochmals 
werden aufgerufen 

allerdings aucij noch 
weitere Sendungen aufmerksam 
gemacht, die aus der Rundfunk­
landschaft 

"Der Albumtlp", "Rock 
Live•, "Folksongs• und 
"Songs, Chansons, 
Man sieht, daß 
Radikal-Musik 
so! 1, sondern 
was nicht 1~ den Charts 
hören ist. Und 
offizielle 

alle!• 
Denn 

alle hOren 

Rundfunks 
zu einem 

Radio wollen 
- aber nicht 

Hitparaden rauf 
runter! Also tut was: schreibt 
Hörerbriefe, protestiert 

Unterschriften 
schickt das ganze dann an 
HOrfunkdlrektion und 

Auf geht's! 



FORMA TADRE 
\. 



Forma tadre ist eine noch junge Band aus dem Raum 
Osnabrück. Die drei Bandmitglieder (Anneau/Big 
H./Erwine Tee.) sind grademal knapp über 20 und 
haben auf Outatune eine schöne 4-track 12" 
veröffentlicht. Musikalisch würde ich sie sofort 
dem Mute-Label zuordnen, obwohl es sicher schwer 

_ist, für FORMA TAQRE die richtige Schublade zu 
finden, evtl. müßte man sogar eine neue 
basteln ••• Gelungen der Promotion-Gag, daß mit 
der Platte eine Art "Monopoly" Spiel (noch in 
kopierter Form) ausgeliefert wurde. Mittlerweile 
wird das Spiel proffessionell hergestellt und 
wahrscheinlich Anfang 1989 käuflich zu erwerben 
sein. Hier nun ein Interview mit Forma Tadre. von 
Matthias Lang. 

1. 
lJisetzung •••• Discographie •••• Vorbilder ••• GrUndungd 
atu■ •••.•• 

Unser·e wurzeln lieg·en in einer Zeit. als die 
NDW-Phase sich hochzuschwappen begann. Damals. 
allerdings noch mit anderen Na■en. gegannen wir 
als hoffungsfrohe. wenngleich wenig bedarfte 
Kellercombo. Die Zeiten bzw. die Moden änderten 
sich. wir uns auch. Doch obwohl wir nun den 
-schwestern der Gnade- oder •Der Heilung• 
nachzueifern versuchten. blieben Engage■ents oder 
so etwas wie Schulterklopfen aus. Als drei Mann 
starke Elektroband braucht man Geduld. und davon 
sehr viel. Abschließend möchtl ich aber sagen. 
daß es sich gelohnt hat. Die Platte bestätigt 
mich in diesem Urteil. 

2. Stichwort Platte. Welche Chancen gebt Ihr 
Eurer EP1 

Die besten! (kurze Pause) ••• (lacht) 
mittlerweile mit dem Postboten per Du . 

3, Ist sie nicht zu antiquitiertl 

Ich bin 

Kann Avantgardemusik (Originalton Radio Bremen) 
antiquitiert sein? 

4. Enthält die 12• Re■iniszensen an die Neue 
Deutsche We11e 1 

Es gab mal eine Zeit. da wurden alle Bands. wenn 
sie aus Deutschland kamen. deutsche Texte sangen 
und ein wenig Abseits des bierseligen 
Schlagerstroms beheimatet waren. in die Neue 
Deutsche Welle einschubladiesiert. Unserer Platte 
wird man daher ebenfalls nicht gerecht . wenn man 
sie in diese Richtung drängt. nur weil 2 Stücke 
mit deutschen Texten unterlegt worden sind. 

S. Welche Ziele habt Ihr Euch gesetzt? Sind 
weitere Ver8ffent1ichungen geplant? 

Seit Herbst letzten Jahres haben wir angefangen, 
LP taugliche Stücke zu konzipieren . Diese wird 
aber wahrscheinlich nicht vor Anfang 89' 
erscheinen. Außerdem hoffen wir. daß auch mal 
unser Roadie bei unser im April beginnenden, 
multimedialen Tour ein paar Autogramme schreiben 
darf . -



6. Was hat es it de■ Spiel auf sich? 

UrsprUnglich als Promotion-Gag geplant. 
mittlerweile verselbständigt und am Ende des 
Jahres in (Alternativ-) Spielläden zu erhalten. 
Es trägt den Namen NKings of Old-WAIFN. Diese 
(z.B. Robbi Schmitz von NDer Heilung") sind vom 
neidischen Fleischkloß ("Meat LoafN) auf 
entlegene Inseln entfUhrt worden. weil 
Fleischkloß keine Einladung zum Konzert des 
Jahres erhalten hatte. Die Konzertagentur 
beauftragt daraufhin mehrer~ Möchtegern-WAIFS. 
diese Idole zu befreien. Verschwörungen. 
RaubUberfälle. Kopfgelder und Kooperationen 
wechseln sich dabei U~ergangslos ab: Ein Modell 
der Wirklichkeit also. Voraussichtlich wird die 
Zeitschrift NTEMPON daran kooperativ mitwirken 
(Graphiker, Promotionkampagne etc.) 

7. Mit Euren Texten ko■■e ich schwer klar, wieso? 
Aussage der Texte? 

Wer sich mit den Texten näher beschäftigt. dem 
wird nach kurzer Zeit die bildhafter Sprache 
förmlich ins Gesicht springen. Ich kann Dir also 
nur den Rat geben. die Schale zu knacken und 
dannden Kern offenzulegen. Jeder soll sich eigene 
Interpretation liefern. Daher möchte ich zu den 
"Aussagen der Texte" nichts weiter aussagen. 

Sag was zu Outatunel 

Das Outatune 'Label war unser Erst-Label. Ein 
Label, bei bzw. auf dem Gruppen wie "Surplus 
StockN oder auch "Very Inc." erschienen sind. 
Leider ist das OUTATUNE-Label ohne 
Vertriebsanschlußkontrakt und die Werbung für die 
Bands ist ziemlich eingeschlafen. Um diese Dinge 
muß man sich deshalb in mühseliger Kleinarbeit 
selbst kümmern. Ich sag nur : Nicht noch mal! 

9. Was ist dran a■ Gerücht, daß •cliff Barnes and 
the Fear of Winning• keine A■i~ s1nd? 

Wer weiß schon vom anderen, 
Rumpelstielzchen heißt? 

12. Ist Geld wichtiy für Dich? Willst 
'P'Titte und de■ Spie Geld verdienen? 

ob er 

Du ■i der 

Von Verdienen kann man doch erst dann sprechen. 
wenn die Einnahmen die getätigten Investitionen 
Ubersteigen. Dies ist jedoch bei uns noch nicht 
der Fall. Eher ist es so, daß mein Bankkonto 
einen verzweifelten Kampf mit dem dauernd 
lauernden Schuldenberg fUhrt. Nichtsdestotrotz 
werde ich nicht aufhören, mich auf verschiedenen 
Gleisen weiter zu aktivieren . 

11. Welche Musik ■agst Du? 

Schuberts "Unvollendete N. Die s e sp i ege lt näml i ch 
unsere Musikproduktionen am besten wi de r : Ni e 
ganz perfekt ! 

12 . Has t Du e i ne Meinung zur Cassettenszene ? 

Ja. 

12.1. Ah a . und was für eine 

Ein gutes Sprungbrett fUr unbekannte Bands, sich 
einer breiteren Hörerschaft zu präsentieren . 



13. Könnte dte Nustk von FOIM TADIE auf •t• erscheinen? 

Wenn Du ■ir die Adresse gibst, wU8te ich nicht, 
was dagegen spricht. Unser Synthesizer-betonter Dark Pop könnte dann nur noch von den 
Mute-Koryphären •wtre• und •Depeche Mode• 
gestoppt werden. 

14. Final Wordsl 
Äh, ••.• nun ••• 

15. Btg H. 1 danke fUr dieses Interview 

Zu■ Schluß noch der Hinweis, d18 wenn ■an die 
Platte in seinem Laden nicht findet, kann ■an sich gerne an die Band selbst wenden: 

Hans-Jörg Schifferer. Begonfenweg 2, 2845 Da■■e, 
Telefon 05491-1388 
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dan auch funrungen aßerhalb 
der Öffrungszeiten a.isgencdlt 
wercle'l kömen, so versproch es 
zutrindest das Plakat an 
Einga,g. Im bescWJ1:an RaJTl 
fragten wir dill1, ob irgerwie 
die fttiglichkeit besti.ilde, 
heute die J\usstell1119 zu 
sehen, \tiOraJf die fran:iliche 
Fra.i, die ck>rt cllZUtreffen 
war, leider aioortete, da3 
heute zwar- eine Fl.ihru,g sei , 
~ da3 hierzu nienilld nehr 
dazugename, verden kälne llld 
SJXJrtet:e sogleich fort, Lll1 den 
zustä'ldigen HerTen zu suchen. 
Nach einer kurzen Weile stnl 
ein jlllger Ingenieur vor lJ'lS , 
\dll kaJ11 wer l:l, der il1bot 
lllS kurz in der J\usste 11 Ll19 
t.msehen zu 1 assen, was wir 
-natür 1 i eh begeistert amatnen. 
In dieser Ausste 11 lllQ k<111 ma, 
Skizzen, Fotos, t-txielle, 
erk 1 äreRie Tafe 1 n scwi e 
Original-werkstid<e bew,njem, · 
zu denen lJ'lser Ingenieur aJch 
bereitwi l ig llld - rmt einen 
gewissen Entrusi asrus lJ'lsere 
Fr„ becr,oortete. Noctw:ien 
seine MittaJspa.,se, die er für 
lJ'lS geq,fert hatte , den Errle 
artgegen ging, mßten wir da,n 
wieder ra.is . So war es also 
kurz a,er sehr interessa,t -
llld es gibt ooch ab llld a, 
nette Leute ! 
Dcl'loch su:hten wir noch das 
heutige Ge\terkschaftsha.is' 
einen halbrunden BaJ, dessen 
t,txie 11 wir aJch in der 
Ba.iws-Ausstellll1Q gesehen 
hatten llld das voo Grq>ius 
enoofen ~- Allerdings 
war dieses Gebäne mit der 
Zeit scron so zugeba.,t llld 
zugewcd,sen , da3 ma, es als 
Gcl'lzes gar nicht nehr so 
richig Wctimeme, ka11te llld 
sich mit tetai 1 s zufrieden 
geben rnßte . 

Leipzig 

fflt Ncmitt~ kame, wir da,n 
in Leipzig a, \tiO wir bei einen 
Kurpel unseres Beka'Ylten 
iilemcdlten koonten, der in 
der Trabcl'ldensttdt Leipzig­
Grüna.i \tdlnt, \tiO in einer 
Neuba.isiedlung voller 1-bch­
hä.Jser ungefähr sovi e 1 e 
Leute leben wie in einer 
kleinen Grd3sttdt (Also so 
l.l'lgefahr 100.CXXl t-'slschen) . 
Dieser Sttdtteil \1AJT"de 
eigent 1 i eh scron vor vier 
Jahren ferti ggeste 11 t, aber 
irmemoc:h sieht es hier wie 
aJf einer BaJste 11 e a.is , vei 1 
die Begriiu,g noch aJf sieh 
warten lißt . 
Voo hier a.is kamlt ma, mi t der 
Tran oder der S-Bam innerhalt 
einer halben Stlrlde in die 
Leipziger Innensttdt, was pro 
Fctirt rur ein paar Pfemige 
kostet . A 1 s erstes schaJen wir 
im noblen Interhotel Astoria 1 

vorbei, \tiO e1n1ge Orga,i­
satoren des Leipziger Jazz­
Clubs in der Vorhalle sitzen, 
un hier a,kamende t-\Jsiker 
M.Jsiker zu etµfa,gen. Das 
runte Gr'\.4)j)Chen von Jazzfreaks 
~hte sich als Kontr~kt zu 
dieser von Elega,z strotzenden 
Ha 11 e sehr 9,Jt. A 1 s lJ'lsere 
ßeka,nten, die bei den 
Jazztö'.jE!t'l i1JCh ein bißchen 
mitorga,isierten urxi deshalb 
hierhergekame, waren, ihre 
Sochen erledigt hatten ging's 
in die Innensttdt, un noch 
einen Happen essen zu gehen 
bevor ma, sich voo 19 Uhr l) 

bis Ha 1 bdrei na:hts, ocht 
Stunden la,g den Jazz in 
seinen ga,zen Spektralbereich 
hingab. BererkenS\\ert i st 
li>ri gens , da3 jeden für 
kulturschaffendes Engage,e,t 
ein paar T~ Sooderurlab 

zustehen , so da3 sich lJ1Sel"'e 
FrE!lllde. wanrend der Jazzt~ 
llT1 ihre Arbeit nicht küml!m 
rnßte. Praktische ~. was! 
W"cilrend wir nachts a 1 so 
Jazirrusikem a.is der rm llld 
BRD, ~ien, lfA, lk5SR, 
Sct-t,,eiz, österreich, Nieder-
1 cl'lde, Austra 1 i en, Gra3-
bri ta,nien llld J~ zu­
hörten, schalten wir lJ'lS 
noclmitttYJs Leipzig a,. Eines 
der hera.isrcKjet1dsten Btuerke 
Leipzigs ist das 91 m rohe 
Völkerschlachtdenkmal, das an 
Sttrltrnl va, 1989-1913 zum 
Gedenken der Völ kersch 1 ocht im 
Cktober 1813 erba.rt. \1AJT"de llld 
heute a,geb 1 i eh a 1 s Mcmna 1 
für den Frieden dient. 
Hera.isragero ka,n ma, dieses 
Denkma 1 vor a 11 an desha 1 b 
bezeicmen, veil es absolut 
WJChtig ist ln:f i.iJer 500 
Stufen gela,gt ma, die 
Plattfonn dieses Teutooischen 
Ba.,,,,erks, von \tiOa.as man eine 
gute Aussicht hat, die bei 
klarer WetterliWJe \IARierbar 
sein rn.ß. fflt Völkerschlocht­
denlanal halt die Freie 
laltsche Jugend aJch regel-
mä3ig grä3ere Zerermiel -
len ~tings ab, \tlOZU 

a.is den Bassin vor den tslkmal 
extra das Wasser abgelassen 
wird, un einen schcilen gra3en 
Platz hierfür trock01ZUlegen . 
In der Deutschen Bocherei, die 
1913 im Leipzig eröffnet \1AJT"de 
urd sich aJf's Sameln voo 
deutschsprochigem Schrifttum 
des In- ln:f Ausl cl'lds spe­
zialisiert hat, kmiten wi r 
t11s eine interessa,te 
Ausste 11 ung zur Geschichte der 
Schrift in der P~ ier­
herste 11 ung a,sehen, ~ 
wir im tr\Jsikinstn.ne,ten-
nuseun der Karl--Marx-
Universität alte Instru-
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nert:e wie Hamerflügel, 
Cert>ali, Orgeln oder ein 
dreigeteiltes trellsportci> 1 es 
Cerbalo scwie etliche Blas­
im Sai teni nstNIB1te, 
'0'\111:er- sich einige oskure 
Einzel sticke befirden, 
bestUlen kcn1ten. Nach 
so lchE!l'l i nteressa,ten Truren 
per Tran ln1 Flßsohle ciJrch 
Leipzig wird ma, tu,grig ln1 
~ ma, wie lflSerei ns mi tta:Js 
gefriilsti.ckt hat, rlir den 
geht~s dem gegen AbeRi a,s 
Mitta:jessen. Allerdings nu3 
ma, erst eirmal einen Platz in 
einer volkseigenen Gaststätte 
ergattern, was zu mcrdlen 
St.cßzeiten einfach ellS lxl-
RÖJ 1 iche grenzt, \Ei 1 dem 
plötzlich alle Essen gehen 
~lle, ln1 bis a.rf die Stra3e UI 
für einen frei\Erdenden Platz • 
ellstehen. Ein paannal hatten 
wir Gl lck 111d kcllBl gena.i vor 
den gro3en Gedriilge ln1 
bekcllBl in eiren ~-
bürgerl ichE!l'l Gastha.is einen .•: 

JQj 4-

recht ~ Platz eil eiren . . .. . . . . . ... 
Tisch, eil den sctm ein :-:-:•: . //:\?:. 
Ehepaar 111d :M?i J·•~ Fra.ien ::::::: .•.·.·.·.·.·.·.·.·.· -~ .... . .. ······· latz ,_,,_,... hatten Al . . . . · .... ·.·.•.·,•.-·.:· .. p gename, • s W1r ••: :-: •• · . . .· ..... ·.·. . . . . . : -:• ·. _ 
neinten, da3 letzteren a.is den .:.: :Leipzig, Völkerschlachtsden!Qnar-·· · .. ... :·/ - ... , .. 
Westen kcnnel kä,nten \Eil ······ ' · .. •,: · ················· · ·.· ·.· ·:·:: :.: :. · .. ··-:·::: 

• • v<'!M ~: .... _ ' d~. :• .:::· . .::•.:. ·:-.-;•···. -: ::::·. ·.·.• .... ··· .•:· : :: .: ··:-· :·::: .::. sie eine 1\Q.111..,, wu:: ca.oc1 •. ·.•· .·. :-. ·.. :, •.·. .·.· .• • • • • • • • • · · 

6n=~:~~i:: {ff{ ·-._.-··-,,,i'::;;"~.;=.:f ~ F.,"";:'~;.;;fg 
enttliJscht. Da3 llli1l hier mit · · Q '.: vielleicht cU:h mal in die hcn!licher IIR-Straßenatlas 
einer Plastiktüt.e a.is den .-:. • ~sehe lsrokratische ~- des VEB Ta.rist Verlag, dessen .. · · · ; ·· : 3 blik zieht: J 232 Seiten 25 K.arten im einen Westen runlälft se, e1genthch 1· ·1 -_"Reisen in die IIR" heißt~ lllfillgl"!!ichen Teil «I <rt.s-,te 
nichts lllgE'IÖ'llliches - .. :- · e,n sehr br~ filerld>l~ besdreiMiJ!!O ~lten. • 
schl ·....al 'ch k v--~ ..... ·. ·. des Btnieslrimstenuns rur ~: 12,so Min 1n der 1aJ 1 cl1'l llli1l Clffl:lllUU:: · .•• :: •• i~ Beziehn,}en IIR. Ich ha>S allerdings fli" 
ln1 Bekamte ci>rt ~ - lJ'ld •,•.•~ · .. ·.·. . . (VertnEb: Gesantdeutsches 13,40 IN in einen lü-zb.rger aßerden k" llli1l a.,ch :• .. ·::•··· ·. . . .;,•-·. Institut, Postfa:h 12 ()i 07, pseub-linken Buchladlll er-

cn,e es eil ,:-:-:•:··-:,:•. :, D-5:m Bali 1), das vrr allen stnlen aier trotzdEm clrfte 
ihrer Sprache hören, da3 sie · -:. ·:;_'•-.:~·:·:•. ·. ·. · .. ~1 ~ Re~sevoroereituig sehr es nicht so leicht zu finden 
nach Leipzig gehören. So kcm •::-::-•:•:-:-: -: . :-. rwl1ch ~st ';'11 „ das es .· sein. 

• •. .• •.· kostenlos m Re1sebü-os geben - Zu !Jller letzt hier noch die 
der Anschein trii:)en. Trotzden ·· :•· ni.Bte.mmrn,........,_ ==· offizielle ldresse des Jazz scheinen die Leipziger '.:::'< ' NIIIHlliWIAMIIIHllliHiliiiii-nH• Cllt> Leipzig: Postfach 543, 1 

Gra3stä:Jter. (Leipzig. h~ ·•:: · _...,.,. 12 t;, LE :e,:70
~bts cU:h die Pr~~ 1 ' 559.CXD Enwmer) 1rgerw1e JA zun Festival, das heuer VOii 1 

'\EStlicher' eingestellt zu '••~ ■ ~.-25. SeJJtemer stattfinden : 

sein als die Leute in ' 24 ~
rdliier die letzten Jazztage ~ 

kleineren Städten wie lxesden 111111111,-1111,_"."'"'"""'"' • - steht ilrigens ein Artikel :) L 
( ode [)es Jedenf 11 1 'ef I e va1 Stef«i Hetzel in der 1 · , r sa.i. a s 1 Donnerstag 24. 12/87-fumer der lü-zb.rger 

in besaJt:en Lokal cn:ia.iem:i • ' stacttzeituig "Herr Sct111c1t• 
ft\Jsik va, ~ Talking lßi B . . !~ienstr. 15, 8700 ~.>: 
C C Catch ln1 Mlllich JAZZCLUB LEIPZIG eginn. IN 3,- pro Heft. 

& ä~ Pq> van BalCi, das Kulturbund der DDR in der Kongreßhalle/ Zoo 
~ . ~ \dl l bei i rgenei ren 

\est-Sender mitgesdl,itten 
~- Im ~ 1 atz den 
sich Jugeniliche als 
ci>E!'ldl ichen Treffiu,kt 

1 
Parkett 

M 16.-
elnsdll. Kullurabiabe 

links 
Reihe 3 Platz 6 

d3~ N3HJSI1V~}i.QIAl30 N3HJSln30 



~~~ -~71 __ ~ P~s" ~~~~:wu;~w:z in~ 
auch ein pair Pll1ks ent.decke1, polnischen (Jazz-) L5>els '8flrD.astrlegege11d selten sein pun 
was natirlich nicht so ent:Jqlpte, zeigen lR1 kaufte ~soll' • .- Wir na:hen ll\S also &lf ~ .ao,Z i.l>erTaschem ist, wem Ml sie da'll, (DO'll ich roch im ,pin Richtmg Sii:len t.n1 an der t ~iß, daß · va, 'Leipziger Pll1ks lklklaren war, oo dies wirklich Q-ertze dauert es diesnal -
sdm lä,gs:t illegale Otjginalversicre, waren, · was betrii:htlich lä,ger, N!il 
Mitscmitte vm Mi sich später allerdings Somtaga>ends einfcr:h alle ' Wd ue" ne J!O/ Live-Cooc:ert-Feten existieren, ~ bE!wälrheitete. Das tolle eil ncr:h Hause w::>llen. Als wir 
die ins ~liehe Püsln:I dieser Platte war Zllkm roch, • schließlich nach_ Ri.i::kbank 
gesctrruggelt ~ lR1 a.rf da3 nicht einnal die gä,gigen I vorklawe,, t-btomcU>e t.n1 Tape vertrieben '111:!rden, ich Puik-Hits eithalten sind, KofferriUll öffnen wie:ler in denke da als Beispiel an die SOOCEm aJCh lli>eknrt:ere der Btl'ldesrepi>lik Deutschlcnf 
L "ATTENTAT-AufnahTe"t, die van ner-Soogs zu l'ö'e1 sind. sind, haben wtr erolich freie 
94-Vertrieb (Stauffacher Surprise Surprise. Fart lR1 Ml killl wte:ler mit 
Strl.ße 145, Ol-ax>4 Zlrich) in was einen Wessi roch penetrmt ~ einer Gesctwindi~it tls- 100 ;eo 
der Sctr.eiz heraasgebr.:ht a.rffa11t, ist die Art t.n1 " km/h gen Heimat düsen. Im wird. Als wir den Po lni sehen 3pui Weise wte fflill hier z.B. 4° Radio lü'en , wir roch 0 !0 
lnfonnatiCllS- lR1 Kultur- .· Geschäfte bene11it. Im N~ tls- Larie • nz zentrun einen Besoch ab- .... ? ~allp 1 atte,geschäft bekamt AR:iersa1 lR1 Psychic T.V., vm statteten, in den polnische {:,,,:,:,, fflill eine P~iertüte der denen wir erst später 
Volkslamt, Zeitschriften t.n1 f}:f volkseigenen heraJSkriegen, da3 sie van 
adl Schallplatten enerben /){ Einzelhnielskette mit der IDhl1gendraiio 0T 64 >eu kn, machte ich auc:h eine ILJ Aufschrift 'KoosuTe1t... Diese a.,sgestrahlt \IU"den. Nati;i"lich ~ascher_lde ~ in ffl Protzerei f!rit ~~icher swaren diese .fiilf Tage v,el zu JOA dieser Richtu,g. Hinter der ·w··; Dekadenz 1st e1nfcr:h :18Jtkurz un die Gegend hier JSI ~allplattentheke fiel mir Lr::4 erstUllich, nerlM.irdig t.n1 · wirklich kemenzulernen. Ich . nänlich ein LP-O>Yer in einen ,\r:: allerdings auc:h sctm wie:ler 9 denke, wtr kame, wte:ter. 8 ~ kanischen Wl in die h,gerl :.;/;':: arüscllt. 
lni bei gena.eren Hinsehen ··\\Im Scrf1ta1Jla:hmttag geht' s ~ . _ nr. b o red o m 
entzifferte ich als erstes den d ~·fir lllS sctm ins letzte 
BamalBl U.K.Sli>s. Ich ließ KalZert der 12. Jazztage. Es Fotos: Stefa, Hetzel 
mir diese Platte, die sich als hatte gereget im die Luft , •. 
ein Pll1kt-Salpler nareis . war da,cr:h ersta.rllich klar den 2 u ~v: 
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Sofort ziebt 
3uperhermann 
seinen ~rtinen 
Oreee an, um 
der Gerecht­
igkeit zum 
.ii1'~ zu ver­
hel!en. 

.ilas tun? Das 
P'ahrrod ist 
.-1eder e1 naa l 
platt. 
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l!E RHA HN.i. D r.E:;.; 
~RECKIG 

Am Horgen schaut 
der grolle SIJPER-llr:RHAN 
aus du, Fenster 

Die 
Trep ne 
hinunte r 
bu llt er 
ucti ga n z be­
sonders. I 
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ht!ld~ntrttP.n hA­
~'!'hPn. F.ntt.iiuscht 
kohr~ 'llll'ERIIERMAN 
1.ur\i ... k in1 ~tt 
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,. 

rrotzdem i s t 
der Rock,'? r bP. ­
re1 ts mit se1nem 
Motorrad ver­
schwunden. 





pochoir 
Neue Kunstrichtungen entstehen öfters 
unabhängig voneinander gleichzeitig an 
mehreren Orten . Erstaunlicherweise 
entwickeln sich manche Phänomene über 
lange Zeit nur an einer einzigen Stelle, 
obwohl sie für jeden zugänglich ist, 
ohne sich zu verbreiten. Als eine dieser 
besonderen Brutstellen scheint sich der 
Pariser Stadtteil MARAIS zu erweisen. I n 
der Gegend zwischen Seine, Bastille & 
Beauburg wuchert seit 6 Jahren 
Pochoir-(Schablonenkunst) . 
Das Pochoir l eb t von und auf der Straße , 
auf den Trottoir s und Häuserwänden. Eine 
Papps c hab l one die nt als 
Basiskunstwerk und mit hi lfe e in e 
Sprü hdose läßt es sich sc hnell, da 
illegal, und beliebig oft 
multiplizieren. Deren Inhalt/Gehalt 
meist eine Synthese aus Comic-stip, 
Video-clip, Scifi, Porno & Marx besteht. 
Ihre Mitteilungen sind trotz des meist 
recht kleinen Formates laut, griffig, 
schnell lesbar, von signalhafter 
Deutlichkeit und im Gegensatz zu den 



sonst überall zu findenden 
Schmierereien, frei von verkrampft 
tiefsinnigen Ansprüchen. Ebenso sind 
Pochoirs ungleich intelligenter als die 
mittlerweile weltweit gewohnten 
Graffiti, deren Aussage sich meist auf 
ein, wenn auch recht buntes fuck off 
beschränkt. 
In Paris wurde eine eigene 
Polizeistaffel, die OLGA (Organisation 
de lutte contre graffiti et affichage 
sauvage), gegründet um den nächtlichen 
Künstlern das Handwerk zu legen. 
Natürlich gibt dies den Kunstaktionen 
den Reitz des Abenteuers und 
zusätzlichen sportlichen Pep. 
Man kann nur hoffen, daß die Pochoir 
nicht . das gleiche Schicksal, wie 
seinerz'eit das Graffiti ereilt, deren -­
phantasievollsten und frechsten 
Vertreter vom Kommerz aufgesogen worden 
sind. Es dürfte also nur noch eine Frage 
der Zeit sein, wann wir das erste 
Pochoir auf der Hypo-Bank bewundern 
dürfen, da die ersten schon in Würzburg 
gesichtet worden sind. 

Text: Vi nce 
Photos: R. Slum 
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Des Musikerkollektiv, des 
gemeinsam mit diversen Meier­
und Theatergruppen uns aus 
dem "böhsen• Osten gesandt 
wurde, um anlaß! ich der 
letzten documenta 8 wie auch 
bei Hamburgs neuestem Musik­
theaterspektakel "Macbeth" 
ihr politisch soziales natio­
nales Gesamtkunstwerk zu 
präsentieren. Laibach kennt 
man auf Platte ja des Ungeren. 
Ihren Hamburger Aufenthalt 
nutzten sie zusätzlich noch, 
um neben "Macbeth" einen 
Soloauftritt im Hamburger 
Schausp jelhaus zu bieten. Zu 
dieser Zeit hatten mein 
Freund Dragos und ich die 
Gelegenhe it, mehr über die 
Interessen und Absichten 
Laibachs zu erfahren, bei 
einem Gespräch in deren 
Hamburger Wohnung, d I e neben­
bei bemerkt genauso geradeaus 
und sozialistisch sich prasen­
tierte wie ihre Musik selbst. 
Was'n Stil! Im Wohnzimmer 
eine unauffällige Sitzgruppe 
auf grauem Filz, zwei Zeitungs­
kritiken, hübsch in Glas 
gerahmt, der schwarze Dunlop­
Stier an die Wand gepinnt und 

ein Kofferradio. Unser 

Qalerle M6bel perdu 
Atelier für Architektur, Design + Kunst 
Fettstraße 7a 
2000 Hamburg 6 
0 040/ 439 11 63, MO-FR 10-18.30, SA 12·16 Uhr 

"Neue Slowenische Kunst - Laibachkunst 
IRWIN, Mat.._.l + DIE ERBAUER, Architektur" 
Ausstellung 10.10. • 31.1 2.1987 
parallel zu Macbeth, Winterspielplan 87/88 
und zum Konzert von Laibach im Schauspielhaus am 1 1. 10.87 
Einladung zur Vernissage am Freitag, den 9.10.1987, 
21 Uhr bis open end 
Die Künstler sind anwesend 
Eintritt: 10 DM 

• Statement zur Laibachkunst: 
Wolfgang Ernst, Kulturhistoriker; Bochum 

• Kai Erichson legt Musik auf 

Malerei der Gruppe IRWIN 
Miran Mohar, Dusan Mandic, Borut Vogelnik, Andrey Savski , 
Roman Urjanek 
Titel " Was ist Kunst?" 
30 Bilder , 1 Objekt, Materialien wie Stein, Weizen, Stahl, Koh· 
le, Honig, Granit , Blut, Teer, Holz, ~ld, Öl auf Leinwand 
Architektur der Gruppe DIE ERBAUER 
Andreja Medvedic, Roman Bahovec, u.a. 
Architekturprojekte , Zeichnungen und Modelle 
- Wettbewerb " New Structure in old Structure " 
- Designinstallat ion, u.a. 

Videos und Grafik der Musiker Laibach , LP Covers und Plaka· 
te 

Claudia Schneider-Esleben Michel Feith 

Gastgeschenk - eine Flasche 
Grappa und ein Slivowitz 
blieb im laufe der Begegnung 
von den vier Laibachs unberührt 
oder lediglich angenippt 
(sehr höflich!). was sich bei 
mir allerdings anders verhalten 
sollte. Machen wir das Näh­
klstchen zu! Zur Sache: 
Die Problematik Laibachs , ihr 
ständiges Konfrontiertwerden 
mit dem Neofaschismus, beruht 
auf ihrem konsequenten Verwen­
den von psychologisch schwerst 
belasteten Zeichen : zu Haken-
kreuzen montierte Beile, 
Hirsche in pathetischen 
Räumen (Verweis: siehe Anselm 
Kiefer) usw; Anlaß gen ug für 
DeutschtOmelei- und Faschis­
musvorwürfe. 
Ihr programmatischer Umgang 
mit diesem Symbolismu$ und 
dieser provokanten Ästhetik 
fordert geradezu Mi ßverständ-
nisse, 
zuletzt 

Fragen und nicht 
auch Aufmerksamkeit. 

Ist Kunst Pop, Pop Kunst. Ist 
Laibach Pop, Kunst, beides 
oder garnichts. Nebenbei das 
große entUuschende Erlebnis, 
vor einem Kunstwerk zu stehen 
und sagen zu müssen: ~ ist 
NICH.TS. Aber wie verhält es 

sich mit der Laibach-Truppe, 
wenn ihr allererstes Medium 
schließlich die Musik ist? 
Ergänzend zwei Beispiele aus 
der bildenten Kunst, da sie 
sich zum Vergleich förmlich 
aufdrängen : 
1. Anselm Kiefer, da er in 
den Covern Laibachs häufig 
zitiert wird. Er wird von der 
Kritik, was heißen soll in 
ersten Reaktionen, ähnlich 
aufgenommen wie Laibach, was 
seinem tatsäc~lichen Marktwert 
jedoch scheinbar in keiner 
Weise schadet. Blut- und 
Boden-Malerei, verschwende-
rischer Umgang in Pathos und 
Material führen zu unüberseh­
barer Schwere der Bilder, 
jedoch als Versuch in und 
durch sich Geschichte erfahr­
bar zu machen, Verstehenwollen 
als einzige Motivation. Die 
Arbeitsweise Kiefers zu der 
Lai bachs unterscheidet sieh 
durch seine Eindeutigkeit, 
KompromiBlosigkeit, vielleicht 
oder gerade we i I er 
klischeehaft in die 

nicht 
Rolle 

eines Faschistenvertreters 
gedrückt werden kann. Viel-
leicht werden seine Bilder 
deswegen in den USA gerade 
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von Juden gtkluft . ltlt1,,1 
Inhaltllchkelt. 

2. Marcus Lüpertz: Auch hier 

in seiner Anfangsphase die 

auffäl l lge Verwendung von 

, / "typisch deutschen• psycholo- _ / 

t.,,,,e-,~~✓-v A glsch schweren Zeichen (siehe: 1,.,;{"~J-'~/.e4 ; 
✓ "Schwarzrotgold" oder "Deutsches ... / ·· ~ 

;:>~~ ~A,/4 4~.J"' Motiv" und ähnliches). Marcus , 0.1'..,,~ ~~#lt, 

~ ~~~• LOpertz zieht diese Motive • ~ ~~-~L-· . / · 
L._/_ ,./ // __ ~ heran, um wie er sagt deren ~ 'j- ~•~ · . ~ 
~/..,..4' H~ Inhalt als Reibungsfläche für~~~~ 4' ~ 
~~~&- ./ die Form zu benutzen, führt · _/ "1• 

/ t:('i-~.J sie In das Reich der• Malerei, .l'4~:-W'~ ✓Ai • 
t..~✓ ~A~ 4~ wo sie ihre Inhaltllchkeit • · ,._ - ..1 '~.v:~ 
A -~..-w.1~- -- ·:v,,. __ 
~,L . .// //./verlieren; sie werden zu . Komisch, daß sich ausgerec hnet 

~~ ....... oh 4/..-' .t: Form, also für die Malerei ~d'c über die Maler die Problematik 

<(, ~ benutzbar. Die Geschichte, , oder auch Fragwürdigkeit der 

P~ i;:7'6/4'~ die aufgearbeitet wird, Ist~ Musiker - Lalbach - auf dringt. 

~ ~~/~r~dle Geschichte der Malerei. c/ · · Wieweit wird das Progra.ua 

_ ./ ➔ Motivation. ...,-~ überflüssig oder schadet 

~~-~ ~~, ~~~~ ~~~4, gar der Musik? 
Nun sind Lalbach, um 

L'art pour l'art. Der Kampf gegen den Zweck In der Kunst 

ist Immer der Kampf gegen die •moralisierende Tendenz• 

In der Kunst gegen Ihre Unterordnung unter die Moral. 

L'art pour l'art heißt: "Der Teufel hole die Moral!" -

Aber selbst noch diese Feindschaft verrat die Oberge-

walt des Vorurteils. Wenn man den Zweck des Moralpredlgens 

und Menschen-Verbesserns von der Kunst ausgeschlossen 

hat so folgt durchaus noch lange nicht, daß die Kunst 

überhaupt zwecklos, sinnlos, kurz l'art pour l'art - ein 

Wurm, der sich In den Schwanz beißt - Ist. "Lieber gar 

keinen Zweck als einen moralischen Zweck!" - So redet 

die bloße Leidenschaft . Ein Psychologe fragt dagegen: 

was tut alle Kunst? Lobt sie nicht? Verherrlicht sie 

nicht? Wlhlt sie nicht aus? Zieht sie nicht hervor? Mit 

de■ allen bestlrkt oder schwlcht sie gewisse Wertschät­

zungen ••• Ist dies nur ein Nebenbei? Ein Zufall? Etwas, 

bei dem der Instinkt des Künstlers gar nicht beteiligt 

wlre? Oder aber: Ist es nicht die Voraussetzung dazu, 

daß der Künstler kann ••• ? Geht dessen unterster In­

stinkt auf die Kunst oder nicht vielmehr auf den Sinn 

der Kunst, das LEBEN? Auf eine WUNSCHBARKEIT von Leben? -

Die Kunst Ist das große Stimulanz zum Leben: wie könnte 

man sie als zwecklos, als ziellos, als l'art pour l'art 

verstehen? 

Friedrich Nietsche 

li., A Mlßverstlndnlsse auszurlu■en, 

weder Irgendwelche Neofaschl-

sten, noch exotl sch anmutende 

Dissidenten, sondern ehren­

werte Vertreter der europä­

ischen Idee - auch oder 

mlndest in ihrer Musik 

nette Jungs. die eigentlich 

gar nicht der pathosgeladenen 

• Schwere ihres 

~,.P Erscheinens 

künstleri sehen 

entsprechen. 

~~~ Stücke wie 11 D ie Liebe" oder 

"Le ben heißt Leben" mögen 

~' einem gefallen oder nicht, 

eine wirkliche Motivation, 

A-~ eine Liebe zur Musik und um 

/_#, der Musik willen konnte 1ch 

•//,.-: zumindest auf Ihrem Konzert 

in Hamburg nicht feststellen. 

, Danke, es war das dümmste und 

· L langweiligste Konzert meines 

1/'':: Lebens. trotz Spi tzengebludes, 

~ ähnlich wie vor ein paar 

~ Jahren das Reichstagsgelände 

(e~ 1 n Nürn berg , wo die Neubauten 

_,,,, auftraten; bloß daß die um :Z•4 

----:,:,:.-:_:,.:,.-.. -,..---.. ---....,--------------------'~~ Längen besser waren. Laibach J"'" .· 

':"':?-~ / /4//4J, ·i ,,,?/A~A ~I~~- ~ eben mit grob theatralischer 

, / 1/V T' ._ ;,r..":. Show, die ob nun Absicht oder ,.,, 

... ,• "~- _ .,_ ~ ~-~ _ Die Malergruppe z. B. der NSK · -
.,_,_., ,~,~~ nicht, so überperfekt angelegt 

./ , erscheint mir im Vergleich zu 

• .,~Y~ttt,,,1- ~4 diesen beiden deutschen 

7.•ß /_//./Malern als nur noch platt und 

A~~4 ~¼ ~ blutleer. Die beinahe kitschl­

•~V A~d A gen aber dennoch in der 

/ ,V• Malerei verwendbaren Motiven 

~• ~.,:>., ~ / / wie Hirsch, Arbeiter, Schwer-

" "~ Industrie etc •• zwar typisch 

4/~~.~~ r,..t,~ für die sozialistische Repu­

blik Slowenien, werden hier 

~ ~.:::-//,4 : ~ durch dunk 1 e Rahmen und z. T. 

-" ~,~e~ _ /. ausladenden Ecken zusätzl Ich 

inhaltlich überhöht, wobei 

~ ~ _ / ,. aber letztendlich die ohnehin 

'/lt ;;,,:::,./4~ /J'. n1"cht d f d 

Malerei 

bleiben 

gera e umwer en e 
auf der Strecke 

muß. Merke : 

toller Rahmen macht noch kein 

Bild. 

/ war, daß die Musik keine 

~_A Chance hatte, in sich über~ 

1/ / etwas zuzulassen. Das Ergebnis: 

~~ Das schlechte Gitarrensolo 

aller Zeiten (Absicht?). Mir 

_,,,:; kam es auf jeden Fall vol'lkom­

men unmotiviert vor, zuviel 

~,':i Programmrahmen eben . Der 

,A. Sound war gewaltig, spitze! 

;e. Mein Gott, der gela ngweilte •~ 

~ Tonmixertyp mit seinem sympa- ~./' 

~ th i schem Swan s-Sh i rt. Konzert 

d • aus, Bart ab, n1x 1o11e weg 

hier. 

Leider kann 1ch den Platten 

Laibachs trotzdem was abgewin­

nen, aber ••. 

Vielleicht war ich auch nicht 

betrunken genug. 
Piot 



DER-.r""'lo.C:UIMMEL 
..,,,___~ BERLIN 

Die meiste Zeit bin ich ;u he\\·uJ;t, um tr.nmg ;u 

sein. 

LinL' Ewigkeit l1Jbc ich d.1r.1ut gC\\,HlL't, LL11; Jl'm,11·d 

ein liebes Wort 7U mir s.1gt. 

D:inn bin ich 1m Aml.rnd gd.1hrcn 

Jcm.rnd, der ~.1gen \\'Urdc: ,, Heute l,cb ich d,Lh "' 

\ehr«. Ach, \-V.1S war' d.1s sLhon '. Ich brauch· nur ,!c-11 

Kopl 7U heben, und d,c Welt geht au! nn ml'Illl'I 

Augen. \tc1gt mir ins Her;, 



Die poetische Wunderwelt des~ 
Wim w. unterstützt vom wegge- ~ 
tretenen Handke (Was stammt 
vo■ Regisseur, was von Ihm?!), t, 
der sich vo11 experimentellen~­
Sprachkritiker zum •.• tja .... ~ 
Neoromatlker, ••• Postmodern!• t A.. 
sten Hlrchenerzlhler ..... ""\ 
hochgearbeitet (?!) hat. Ein 
Glücksfall offensichtlich, 
diese Zusammenarbeit der 
beiden großen Unnahbaren 
(obwohl Handkes Introvertiert• 
helt sich wenigstens tatslch­
llch In ziemlicher Hedlenpho­
ble ausdrückt, während Blg 
Willl, offenbar hin- und herge­
rissen zwischen Publlcityscheu 
und Popularitltsdrang, sogar 
peinliche Auftritte in noch 
peinlicheren Soap-Shows nicht 
scheut. Köstlich, wie Sauber­
mann F. Elstner vor stumpfsin­
nigen Klatschstatisten des 
sprachlosen Heisters jüngstes 
Opus immer wieder wortreich, 
aber substanzar• in den 
Himmel lobte, es ist 
wirklich ein sooo schöner, 
ein so wunderbarer Film , 
meine lieben Zuschauer, sie 
müssen ihn sich unbedingt 
ansehen, 
grade ul 

zeigen wir doch 
ein paar Ausschnitte 
natürlich gnadenlos 

unsinnig, gerade diesen Film 
versatzstückchenweise einem 
actlonlüsternen Barbarenhaufen 
vor die FOße zu projizieren . 

Kln■er zu), 1111n sollte , 
ja kaum glauben, daß sich 
zwei so elnzelg6ngerlsch-ver- ~ 
grübelte Charaktere je■als 

hätten zusa■■enraufen können. 
Herausgeko■■en Ist auf jeden 
Fal 1 etwas wes?! Ein 
subjekt I ves Zel tge I st-Panora■a , 

ein ort- und zeitloses Hyste• 
riensplel, sakulare Pseudo-Re• 
1 i glosltat , einfach ein guter 
Fi 1111 , oder vielleicht eine 
pathetische Ode auf eine 
seltsne Stadt, wollte der 
Regisseur einfach nur seine 

r 

#f. .... .-. derzeitige Freundin In einer 
· · .;J.. halbwegs annehmbare Rolle In ), 

eine■ Fll• unterbringen? 
Der fruch\losen Spekulation 
OberflOsslg , zitiert Oed l pus 
1 leber noch ein pur belani,ose 

,: ,r:.: •f'lti ,., . \ 
,, 
'i/~ .: . -~- -, ,i,... .. i'~' . . . 

• • •• -:_i<-. .,· ' . -·~:~,.. 

Gedankenstimme Chauffeur: 
Gibt es noch Grenzen? Hehr denn Je. Jede Straße 
hat Ihren eigenen Grenzbalken oder Grenzstrich. 
Zwischen den einzelnen Grundstücken gibt es einen 
Nlemandslandstrelfen, getarnt durch eine Hecke 
oder einen Wassergraben. Wer da hineingerat, der 
flllt Ober spanische Reiter oder wird getroffen 
vom Laserstrah 1. 
Die Forellen Im Wasser sind In Wirklichkeit Zlt• 
terrochen. Jeder Hausherr oder ooch bloß Wohnungs­
eigentümer nagelt sein Namensschild als Wappen an 
die TOr ••• 
und studiert die Morgenzeitung als Weltherrscher. 

Das deutsche Volk Ist In so viele Kleinstaaten 
zerfallen .•• wie es einzelne Haneschen gibt .•. 

und die einzelnen Staatsgebilde sind beweglich: 
jeder tragt das Seine 11lt sich herum und verlangt 
eine Ubertrlttsgebühr, wenn ein anderer es betre­
ten will, ... In Form einer In Bernstein einge­
schlossenen Fliege oder eines Bocksbeutels. Das 
nur für die Grenze. Aber weiter Ins Innere eines 
jeden Kleinstaates kommt ■an nur mit den jewei­
ligen Losungswörtern. Die deutsche Seele der Ge­
genwart erreicht erobert nur der und kann nur der 
führen , der jedem einzelnen Klelnstaatler mit 
dessen paar Lösungswörtern kommt. 
Zum Glück Ist gegenwärtig niemand In der Lage 
dazu. 
So schwlr■t jeder für sich Ins Ausland • • . 
und llßt In allen Himmelsrichtungen seinen Ein­
mannreichswimpel flattern. Auch seine Kinder 
schütteln schon th~e Rasseln und ziehen Ihre 
Scheiße In Kreisen um sich . 



Der 

vo II 

oder 

im 

Himmel über Berlin i st 
von Enge In. Männ I i eh 

weiblich, alle ungefähr 
i m gleichen Alter ( haben 

Engel ein Alter ?!), elegant 
1n bodenlange Mänte l gehüllt, 
die glatte Ha ar pracht mündet 
1n ein kokettes Zöpfchen 
(auch Lagerfeld ein Jense1t1-
ger'). Ihre Aufgabe wird nur 
vage umschrieben: "Tag fur 

i!\IBl.<fl\l 11 1 
(' 1 ! ' 

,, 1 1 111 

0 

J 

Tag für die Ewigkeit von den 
Leuten rein, was geistig ist, 
zu be zeugen "Wer hat sie 
"geschickt"? Hat sie J emand_ 

un end lich viele sc hei nba r 
zus ammenhangl os e Fa ce t ten 
menschl i chen Allt ags (de r 
Selbstmord des Jungen un t er 

"be au f tragt"? --Ein i ndir e kt er 
Go tt e s bewe is? Macht uns de r 
Hi mmel über Ber lin zu Glä ub i-

-~ dem Mercedesstern , "Ich gehe . 
t warum eigentlich ? " , Träume-

gen ? überhaup t, Ber l in! 
Wanders wir d J a nicht müd e, 
zu betonen , der spe z ifi sche 
Ge is t , d ie Aura dieser Stadt 
habe i hn überhaupt e r st z um 

i nsp i r iert Ah a ! 

reien eines Strichmädchens, 
"Zwanzig Mark, vierzig Mark, 
achtzig Mark!", der Depressive 
i n der U-Bahn, "Du bist 
verloren, aber das kann noch 
l ange daue r n" ) : die Summe der • 
Fragmente ergibt keine Analy-' 

F i 1 m 

- - Doc h 
n ic ht 

z e igt 

große r 

warum ar be itet e r danns 
mit di e se r At mosphäre, 
st at t de ss e n 81 ! der von 

◄ se , keinen Befund , sondern 
einen Mythos : den Mythos des 
All t ags im 20 . Jahrhundert , 

Allgeme 1ngült1gkeit, 
kö nn te da s Ganze n ic ht auch 
1n Wuppert a l oder New York 
spiele n' Halt -- da war doch 
noch was: 
Wende rs 
heroische 

r1cht1g , die Mauer' 
tr ans zen di e r t das 
Bo 11 werk gege n den 

Imper i a li smus zur geis ti gen~ 
Barr i ere , zur "Geda nke n-Mauer" 
zwischenmens c h liche r Spra ch - , 
I osi gke it ( s i ehe ob i ges „ 
Zit at) - vom Kamp f de r Welten 
z um Schlac ht f el d der Gefuhle: t 

wen n da s ke i ne Me 1sterle1stung 
neue r I nne rlic hke it ist! 
Enge l hab en den Engelsblick: 
sie sehen a 11 es . schweben 
frei 1m 
Belieben 
Iicher, 
geistige, 

Raum , l esen nach 
die Gedanken Sterb-
führen eine rein 

unkörperliche 
Existenz. Menschli c he Verhal­
tensweisen sind nur Schein -
In Wirklichkeit können sie 
nicht Essen, Trinken , Schia-
fen, Bumsen irgendwie, 
mit Verlaub, erinnert das 
auch ein bißchen an jenen 

.Wunschtraum des Hyper-Intel-
lektuellen, der sich nic hts 
lieber wünschte , als eines 
Morgen s au fzu wa chen und all 
seine Körper! ichke1 t entledigt 
zu sein endl ich Gelegen-
he1t zu haben, unbehin de rt zu 
den Urgründen des 
vorzustoßen (D am1el 

Seins 
der 

postmoderne Faust?). Wenders 
Engelsbl 1ck (d. h. der seines 
gre 1 sen Kam !!'ramanns Henri 
Alekan, einem Veteranen des 
französischen Kinos durchwan­
dert die Palaste und H1nter­
z 1mmer der Metropole. zeigt 

1 
1. 1 
'I i' 

den Mytho s von de r Verloren ­
he it des mod e rne n Ind i v i duum s 

Jo yc e , Kafka , Mus il et c . 
Di e Enge l ve rha r ren i n der 
Additi on der Augenblicke , s i e 
he l fen be s tenfalls " im Kl ei­
nen ", da s große Ganze bl eibt 
unveränder t , undur c hschaubar 
- o Du sc h li mme, kalte Neon ­
we l t ! 
Gegen Ende de s Werks übern i mm t 
dann Handk e d i e Reg ie. Der 
Sc hr iftst e ll er besiegt den 
Regisseur, der konze ntrierte 
Text a usbruch 
Bilder : ein 

die Flut 
herrlicher 

der 

Sieg 
gegen das Kino ! Der deflorier ­
te Engel Dam i el, mittlerwe1 Je 
aufs Sympathi schte vermensch-
1 icht (Die Li ebe, die Liebe, 
ist H1-Himmelsmacht), 
trifft endlich auf das Wesen, 
das ihn vom Geistesmenschen 
zum Lebenssüchtigen ge 
hat : die a r beitslose Artistin 
Marion 

langes, 

(blutrotgewandet, 
lockiges Gold haar). 

Wie schon im Wilden We sten 
von Paris, Texas , entspinnen 
sich zwei ellenlange Monologe 
(v ielleicht stammt ja gerade 
diese Passage von Wenders, 
zuzutrauen wärs ihm). An 
dieser Stelle kippt der Film 
um : von postmoderner Unvertlind­
l 1 chke i t in neoromantischen 
Schwulst . Alles bisher Gezeig-
te wird rücksichtslos zum 
"Vorfil m" umfunktioniert, um 
die letzten fü nf Min ute n 
unerträglichen Pathos' ZU 

rechtfertigen' Wahrlich, !Ch 
sage Euch hier war ein 
Künstler am Werk! 

1 ~ 1 1 \\' ( • 1 '- ' 
', 
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GEDANKENSTIMME SELBSTMÖRDER : 

Zehntausend Mal habe ich's mir überlegt, 
aber jetzt mache ich's ... 
Komisch eigentlich, daß ich so ruhig bin. Wieso habe 
ich eigentlich die roten Strümpfe zu den schwarzen 
Schuhen an? Total behämmert! Nebelig, kalt . Nl ir 'nen 
Pullover angezogen, wußte ja, daß es kalt wird. Ganz 

'~ gut, ganz gute Jacke, doch! War'n Sonderangebot. Nur 
~ die Tasche reißt auf. Hat sie mir geschenkt. N ~ ja ... , 
• Kies auf'm Dach, wieso eigentlich? Damit es nicht weg­

fliegt, oder was? Dummes Zeug! Würd' gern mal fl ie­
gen. Wie lang man wohl braucht? Flugzeug fliegt nur 
im Kreis, im Kreis über Berlin, einmal wird's abstü r­
zen. Ganz schön kalt! Meine Hände waren immer 
warm. Is' eigentlich ein gutes Zeichen. Knirscht so un­
ter meinen Füßen. Wie spät es wohl ist? Die Sonne geht 
schon unter. Na ja, logisch, Westen. Na ja, wenigstens 
weiß ich jetzt, wo Westen ist. Dann bin ich jedesmal 
mit der U-Bahn nach Osten gefahren, wenn ich nach 
Hause wollte. Zehner-Karte gekauft, ' ne Mark ges part . 
So habe ich die Sonne im Rücken, links der Stern. L".-t 

gut eigentlich : Sonne und 'n Stern. Ihre kleinen Fü1;e ! 
Wie sie immer hüpft von einem Bein auf' s anderL'. unzt 
so süß, so süß! Wir waren ganz alleine. Jetzt, ob 'iit.· 
meinen Brief schon hat? Ich will nicht, dag sie dc?n Brief 
schon gelesen hat! Eigentlich sagt mir Berlin gar :.i-..-~> 
... Havel, ist das ein Fluß oder ein See? Habe ich ni-. 

begriffen. Nach hinten, hinten ist der \v'cddin; l)l1L ~ 
was? Im Osten? Eigentlich ist überall Osten. 

! 1 1 
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GEDANKENSTIMME TÜRKISCHE FRAU: 

Ne kadar sürer her halde iki saat filam sürer daha eve 
S · gidecem <;ocuklar y1kamam lazim. Kocam gelecek o 
'- gelmeden yemeg1 yapmanz laz1m, bula~1g1 y1k1cam, A sofray1 a haz1rlacam daha cvi de süpürmedim. _ 

1.p '"l l L J 1-- \ _Tl l r- cTJ-l fJJTC < l l l (.} J) t () 
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l are USC 1 

.DNAlJ 
s ~ED~N~E_:s~M~E~A~;~;E;},1Äo~!E~Tu\9' ie l d 

• Kosato k1teyokattana · 
tl zenbu kikoenai 

zenzen kankyaku miteinai 
Tengoku miteruno 

DIE STIMME DES STERBENDFN (oft): 
Die Flecken der ersten Tropfen deS Regens . 
Die Sonne. 
Das Brot und der Wein. 
Der Hüpfschritt. 
Das Osterfest. 
Die Adern der Blätter. 
Das wehende Gras. 
Die Farben der Steine . 
Die Kiesel auf dem Grunde de, Bachhew„ 
Das weiße Tischtuch im Freien 
Der Traum \·om Haus .. 

. 1111 H.lUS . 
Der schlafende Nächste 1m :\lebenraum. 
Die Ruhe des Sonntags . 



GEDANKENSTIMME HOMER: 

gase Die Welt scheint zu verdämmern, doch ich erzähle, wie 
, am Anfang, in meinem Singsang, der mich aufrecht­

erhält, durch die Erzählung verschont von den Wirren . f der Jetztzeit und geschont für die Zukunft. 
0 . CilLJ 111c: a11u 111art.c:: -
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GEDANKENSTIMME HOMER: 

Die Welt scheint zu verdämmern, doch ich erzähle, wie 
am Anfang, in meinem Singsang, der mich aufrecht­
erhält, durch die Erzählung verschont von den Wirren 
der Jetztzeit und geschont für die Zukunft. 

;-. n rr:1cn ~ 
~ . ~ ~ 

Marion: 
a ~ ~ 

Es muß einmal ernst werden . Ich war viel allein, 

aber ich habe nie allein gelebt. Wenn ich mit j e-

mandem war, war ich oft froh, aber zugleich hielt 

ich alles für Zufall. Diese Leute waren meine EI-

tern, aber es hätten auch andere se in können. Warum 

war der mit den braunen Augen mein Bruder und nicht 

der mit den grünen Augen vom Bahnsteig gegenüber? 

Die Tochter des Taxifahrers war meine Freundin, aber 

ebensogut hätte ich doch den Arm um den Kopf eines 

Pferdes legen können. Ich war mit einem Mann , war 

verliebt und hätte ebensogut ihn stehenlass en und 

mit dem Fremden, der uns auf der Straße entgegenkam, 

weitergehen können. Schau mich an oder nicht. Gib 

mir die Hand oder nicht. Nein, gib mir nicht die 

Hand und schau weg von mir. 

Ich glaube, heute ist Neumond, keine ruhige Nacht, 

kein Blut wird fließen 1n der ganzen Stadt. Ich 

habe nie mit Jemandem gespielt und trotzdem habe 

ich nie die Augen geöffnet und gedacht: Jetzt ist 

es unernst? 
Ist die Zeit so unernst? 

Einsam war ich nie, weder allein noch mit Jemanden. 

Aber ich wäre gern endlich einsam gewesen. 

Einsamkeit heißt ja: Ich bin endlich ganz. 

Jetzt kann ich das sagen, denn ich bin heute end­

lich einsam . 
Mit dem Zufall muß es nun aufhören! Neumond der 

Endscheidung! Ich weiß nicht, ob es eine Bestimmung 

gibt, aber es gibt eine Entscheidung! Entscheide 

dich! Wir sind jetzt die Zeit. 

Nicht nur die ganze Stadt, die ganze Welt ... 

nimmt gerade Teil an unserer Entscheidung. Wir zwei 

sind jetzt mehr als nur zwei. 

Wir verkörpern etwas. 

Wir sitzen auf dem Platz des Volkes, und der ganze 

Platz ist voll von Leuten, die sich dasselbe wünschen 

wie wir. 

Wir bestimmen das Spiel für alle! 

Nun bist du dran. 
Du hast das Spiel in der Hand. 
Jetzt oder nie. 
Du brauchst mich. Du wirst mich brauchen. Es gibt 

keine größere Geschichte als die von uns beiden, von 

Mann und Frau. Es wird eine Geschichte von Riesen sein, 

unsichtbaren, übertragbaren, eine Geschichte neuer 

Stammeltern. Schau, meine Augen! Sie sind das Bild 

der Notwendigkeit, der Zukunft aller auf dem Platz. 

Letzte Nacht traumte ich von einem Unbekannten, 

meinem Mann. Nur mit ihm konnte Ich einsam sein, 

offen werden für ihn, ganz offen, ganz für 1hn, 

ihn ganz als Ganzen in mich einlassen, ihn llfflSChlies­

sen mit dem Labyrinth der gemeinsamen Seligkeit. 

Ich weiß, du bist es. 
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Dami el : 
Etwas ist geschehen, 
es geschieht immer noch . 

Es ist unverbindlich! 
Es war in der Nacht, 

und es ist jetzt am Tag. 
Jetzt erst recht. 
Wer war wer? 
Ich war in ihr ... 
und sie war um mich. 
Wer auf der Welt kann 
von sich behaupten, 
er war je mit einem anderen 

Menschen zusammen?" 
Ich bin zusammen. 
Kein sterbliches Kind 
wurde gezeugt, 
sondern ein unsterbliches 
gemeinsames Bild. 
Ich habe in dieser Nacht 
das Staunen gelernt. 
sie hat mich heimgeholt, 
und i eh habe 
heimgefunden. 
Es war einmal. 
Es war einmal, 
und also wird es sein. 

--.. -,..., -
' -, .... 
~ -\. -,,.... 
• • 

Das Bild, das wir gezeugt haben, 

wird das Begleitbild 
meines Sterbens sein. 
Ich werde darin gelebt haben. 

Erst das Staunen 
über uns zwei, 
das Staunen' 
über den Mann und die Frau 

hat mich zum 
Ich weiß 
was ... kein 

Nicht, 

Menschen gemacht. 
jetzt, 

.. . Engel ... weiß. 

daß irgendwelche 

Mißverständnisse aufkommen : 

Ich l 1ebe diesen F1 Im, ich 

verehre ihn geradezu kultisch; 
nur traue ich mich nicht so 

ganz, das zuzugeben. 

Oed1pus Rex. 



Peter Falk· S • o • what 1 Da■ lel : These l re you golng to do now? 

Peter Falk· Ah s a glrl 
D1111el · . ' 1 glrl, good! 

· Hey, weit! 
You wanted to teil 
1 want to k •• ■ore! 

Peter F now
1 

Eve alk: That you h · rythlng! 
ave to find 

That's the f out yourself 
un of lt! · 
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Wir erinnern uns: ttx:h 1985 
WJrde in Ochsenfurts Kultur­
szene nmd un den Spi-Trust 
den "Tätliche 1:bris-Kult" mit 
grä3ter Begei steru,g gefroot. 
Ka.m eine Ausgitle voo Student 
POOJ Itf'O erschien, in der 
nicht irgern,,elche Anspie­
lungen, Zitate, News ooer Er­
lä.iterungen zu/i.ber/voo l:bris 
versteckt waren. Ralf und Ro­
bert ( i nzwi sehen a 1 s Weber & 
Sduster besser bekaint) 
führe, nach Z~ un 1:bri s zu 
besuchen und drehten ditlei 
"lichtsctwindel 11

• Ein Film 
der viele Fragen offen lä3t: 
Warun koonten die beiden die 
Karera nicht ruhig halten? 
Hatten Sie kein Stativ? Be­
steht Klllst wirk 1 i d1 darin 
unverstäoolich /met~ysisch 
daher'Zl.4)la.idem? 
Antw:>rten a.rf derlei Fragen 
gibt die Exi stenz/Oas Vorbild 
der ''Tdtlicnen ' [bris 11 .• R. 
Sctuster fiillte sich danals 
stark voo 1:bri s beei nfl Lßt, 
fcßt schien es ihn, als sei 
eine geistige S}111)iose 
zwi sehen i 11n und der Ber 1 i ner 
Di 11 etct'11:enbaxi entstcl'lden, 
als hätte sich durch das~­
diun ihrer Schallplatten, 
Texte, Bi)_der etc ••• eine per­
sooliche Lt>ereinstimtU19 er­
geben. Wenn l:bris sa,g: ''Heiz­
körper, Lüftll'lgsgitter, Ttir­
kl inke11 (Aus : ~r Tod ist ein 
Skcl'ldal), dem glclJbte 
R. Sctuster in diesen drei 
Ltk>rten, die einzig Wettre 
tlet~ rur das Leben a.rf 
dieser We 1 t ,; . zu erkennen! 
Warun? \teil • er uncl l:bris sie 
für sid1 allein , zu haben 
schienen . Die · FrelKie an In­
tine, ! l:bri s Texte uncl t-\Jsi k 
sind so ilJsgefochst lJ1d hin­
tergrln:lig, dcß ITB'I 99,9 % der 
Bevölken.ng rur ein schtulzeln 
des Lnversta,des it>ri ngen 
ka'lt'l, und wie schä, ist es 
doch, zu den pri vi ligierten 
0, 1 % zu gehöre,. 
~ gerug der VorTede! 

• • 

DIE TODLICHE 
Trotz aller danaligen Betü­
hlrlgen traf R. Sctuster nie 
a.rf sein verehrtes und stä'xiig 
gepriesenes Vorbild, bis er 
den Entschltß fcßte, alt gerug 
zu sein, un se 1 bst Vorbild zu 
\'.erden. Dabei 1 i ef i 11n 1:bri s 
rein zufällig i.ber den Weg. 

Ich hielt mich bereits seit 
über drei \tx:hen in Berlin 
a.rf, v.eger, eines sehr profanen 
Anlasses: Ich nu3te ein Prak­
tikun für die lili it>sitzen, 
aber das natürlich rur tags­
i.ber, abends komte ich ver­
suchen, das zu finden, was 
Berlin zur ~thropole rnocht. 
Bekmnt ist über die Grenzen 
Berlins hina.is, da3 der Abend 
frühestens un elf beginnt, und 
deshalb sa3 ich an fraglichen 
Tag total ~lascht daheim 
und wäre an liebsten ins Casa­
b 1 c11Ce Ochsenfurt gega,gen, 
itler da ich mich ja in l(XX) 
Berlin l) bef cl'ld, war mir dies 
ver-...ehrt und es galt zu war­
ten, bis man sich als ver­
sierter Szenekenner a.rf die 
Stra3e tra.ien darf. Schließ-
1 ich 1 atschte ich los, Rich­
tung Disco. Das ist Xtlar 
nichts besonderes, fast pein:. 
lieh, ~ ma, ist ja im fort­
pflc11ZU11gsfähigen Alter und 
die Beliner Fra.ien sdlleiden 
im Vergleich mit Ochsenfurt in 
Vielfalt und /vlzahl sehr ~ ­
it>. Qm:h einige 1 ~i 1 i ge 
Irrungen und Wi rru,gen (i,.eget1 
Ortsunkurxiigkeit), la-dete ich 
itler .c11statt in der Disco, im · 
LITT, w::, die t-EAT PlPPETS ge­
rocle kurz vor der Zugitle . .,cllge-6 
1 cr,gt waren. Cbdl 1 ich eine 
exce 11 ente Mi ni-LP der PlJ>PETS 
daheim hatte (harter Plllk ab-­
seits der leidigen Hardcore­
Kli schees) erkcflnte ich sie 
nicht, dochte es haidle sich 
um i rgerd,.e 1 ehe Ber 1 i ner-+ii gh­
Sped-Heavy-1'>'eta 1-F reales 

b 1 i eb rur, \'.ei 1 es nichts 
kostete und genügero interes­
scr,te Fra.,en im Ptblikum ver­
tei 1 t stcl'lden. Alßerdsn 1 etnte 
Ni ko 1 a.is uttenroh 1 en, seines 
Zeichens Tddliche-lX>ris-M.Jlti­
instru1e1talist an Bimenrclld, 
aber fiel mir nicht sofort a.,f 
urd ich war mir natürlich aJCh 
nicht sicher, ob er es wirk­
lich sei, schließlid1 kainte 
ich ihn nur voo Fotos ll1d sein 
Gesicht ist das fräikische 
Alleno.eltsgesicht schlechthin, 
Chareritz (Aufenthaltsort l.Dl­
bekannt) , Edwi ns üike 1 ( GaJ­
königshofen) ll1d Holger 
( Mi ehe 1 fe 1 d) sehen i 11n sehr 
ähn l i eh. lt> 1 f ga,g t.ffll er 
rreinte später sogar, ich \\tirde 
ebenf a 11 s so a.issehen, aber 
das rn.ßte i eh voo mir \'.eisen . 
Ich hatte S041ieso gerug danit 
zu schaffen, da3 mir Nikki in 
seinen Utgcr,gsfome, vertraJt, 
eigentlich ~nlich war. Auf 



DORIS LEBT~ 
meine schlichte Fra:Je, ob er 
zur tödlichen Cklris getö-e, 
cr100rtet.e er mit ebenso 
schlichten ja, LflCi gestn:l, 
dcß ihn mein Film l.ni mein 
Naie gelä.rfig waren. Dem 
hattel wir uns nichts essen­
tielles mehr zu sagen. Beider­
seitige Versoche ein Gesprii:h 
in Gcllg zu bekcmrel, ver­
siegte, inner wieder na:h ein­
oder Z\teimaligan Frage-Ant­
w:>rt-zyklus. ~ mir schien, 
als eribrige sich jede Fra:Je, 
dem ich hatte mich a.isf"IJlr-
1 ich gerug mit den kiilst le­
ri sehen Pu3en.rlgen der töd-
1 i chen Cbri s a.isei naiderge­
gesetzt, un glcUlen zu kcmen, 
die Persooen, die dctiinter­
steckten zu einen gewissen 
Grad zu erkennen. o;e Teile 
im tibsaik, die ooch fehlten, 
waren die Art sich zu kleiden, 
die Art zu reden, mit Leuten 
unzugehen, nicht m-, was 
konkret gesa;it ~, l.ni es 
passte alles haarscharf in das 
Bild, das ich mir gata:ht 
hatte, i.i>ertraf es sogar ooch, 
a 1 s Ni kki , kam hatten wir uns 
a.if den Weg in eine Kneipe -. 

gemocht, einfiel, dcß er mit 
den FchTad ins LCFT gefcilren 
sei, l.ni ein pofeliges, rosti­
ges lx'eigillgfctirrad herei­
sch 1 eppte. Mir, als AutlHias­
ser bereitete das gri8te Ge­
rugtu.rlg, zumal Berlin scwie­
so in Autos erstickt. Auto zu 
fahren ist eine einzige ()Jal, 
trotzdsn sieht ll1il'I erschreck­
end ~ig FiilTadfarer. -Liegt 
vielleicht daran, dcß die 
schäe1 Szeneklaootten dai.rl­
ter leiden ki:mten, oder die 
e181Bltarste Pufga>e voo Klei­
CU'lgSstikken, den Körper vor 
Kälte zu sdiitzen, nicht a.is­
reicheni erfüllen. Bei uns a.if 
den Ln:l tfre ich stnlig, 111i1'1 
brä.lchte ein Auto, 1.eil die 
ll:>rfer so 1.eit a.iseincnier-
1 iegen, m- in der Grtßstadt 
scheint es cniere I\Jsreden zu 
geben, die den Gebrauch des 
Autos rechtfertigen. Nikki 
flilrte mich in eine Kneipe 
nctie der Potsdamer Strd3e 
(Mten n>i ! ) , in der alle 
voo der tödlichen Cms ~ .. 
Brotenrerb un eire, etenalio­
Puff mit genialkitschigen . 
ventar wie Pomi>ilder 
Barockratne,, Kroo 1~ 
FunkelgllH>imen 1.ni 
netne, Kiilst 1 er-N:> 1. # .B. 
~lfgang t-1.iller, -:· .ieta,ten­
Mastemrirxt ~ oon s-S'i.np'/ 
Texter. Er~, .H:e mich fast 
voo allein ~ sofort zu 
erzlillen .,1t der unver-
~, lblen Stinne, die 
111i1'1 · 3en Platten her ge-

w:>mt ist) LRI steckte dälei 
seire, l<qJf meistens so 1.eit 
na:h vome, da3 ich dachte, er 
w:>lle die Pickel a.if meiner 
Nase genur nchaLel. Ta:iea 
hätte eigentlich auch an <im 
Abend kamBl w:>llen, meinte 
er, aber es sei ihr nicht ~­
Schade, sie um Käthe hätten 
gerade mch gefehlt, aber 111i1'1 
kam nicht alles haben. Im 
Lauf des Abends erf"1r ich 
auch so mch eine ganze r-tnge; 
Die ~ flr die neue 
Platte sollten ~ige Tage 
später begimen, diesnal IV 
mit synthetischen Instnnert:a, 
II• • • .wird echt lJ1)er'SÖ'l 1 ich• 
Die haben da sogar diese 
sechseckigen Trameln ••• "Diese 
sechseckigen o;nger (genamt 
Sinrm-Ouns, danach verzetre, 
sich alle provinziellen Pseu­
cq,rof1 s) ki:mte ßlill, schlug 
~lfga,g vor, aus P~kel 
nacH>un um a.if der Blh1e 
als Perfonnn:e k~ ma:hen. 
<hclhl IV als spootane Idee 
fonruliert, zeigt sich lbris „ 
zypische Plmache: Die Attacke 
auf den ~1 ichen, ~ 
Geschnlr:k. o;e Hifi~gffech­
Kulttr ist gerai! recht un sie 
1 ii:herl ich zu na:hen. 
ZUn JahreserKle wird sich die 
tödliche Cbri s a.rflösen. Na­
türlich IV zun Schein, dem 
"wir sirxt inner ooch die bes­
te, Frallde ! 11 o;e hrflÖSlflg 
soll, soreit ich es verstnt, 
IV <im Zweck dienen, das Koo­
zept mch metr zu eneitem, 
weg van Bnfimage, stärkeres 
EngagBIBlt auf andeta, K&Jist­
gebieten. Dabei aktivierte 
lk>r1s sdDl inner Grenz­
bereiche, III.ISilcfraide Dar­
ste l llllg5fom&1. 

Die Tödliche Cbris 
als ~ 

aas L ichtsctwi rxte 1 , 
R.S. 1985 



Projektnate'l 
wie FotociokuTe1tararchiv, 
Naturkatastrophenbal let, die 
tödliche ~ris als Kontakt­
vennittllflg 1 assen eramen, 
wie vielfältig ihr Reportoire 
a, Ausdrucksfomen ist. Pber 
n_icht rur _ vielfältig, vor 
allen sehr~ und l.flVerda.ilidl 
war sie zu allen Zeiten. In 
einen Sl.4>er-8-lxlkt.rre1tarfi lm 
ii:>er das SO 36 sah ich einen 
ihrer frühen Auftritte: Als 
GeräJscherzeuger staid ein 
pfeifender Teekessel aJf einer 
!Jeizplatte und beides aJf der 
Bühne. Nikki lockte dazu der 
Gitarre irgend,.elche ct>scheu­
en-egenden Tooe und ~lfga,g 
schrie hysterisch: "Kavaliere, 
Kavaliere, reiten die Welt in 
den Abgrund." Eine leere Bier­
bochse traf ihn dct>ei direkt 
a, der Stirn. Ein Bild für die 
Götter. Inzwi sehen geht es 
aJf ~ris „Auftritten sicher-
1 idl nicht nehr so pll'lkig/ 
a,archi sti sch zu. Cbri s ist 
ein etabliertes Kunstphmei 
f"Lir die intelektuelle Schicke­
ria der gaizen Welt. Sie 
spielte im ''t4Jseun for Mxlem 
Art" in lmarika, in J~ ist 
die letzte LP in den Charts 
urxf dami:.Chst steht t-bska.i aJf 
den Toorprogrann. l\ber a,geb­
lidl ist das aJCh nicht imrer 
a.ifregerxi. "Es gibt nichts 
neues rrehr ! 11 zitierte idl von 
~ri s „ erster Maxi und l1lil1 gab 
mir recht. ~lfga,g vertra.ite 
mir a,, dcß er bald JJ wird, 
ciler aßer , dcß er mit den 
Sctultem zuckte, ~te er 
nicht, was l1lil1 davon halten 
soll. Gnnt geoog sidl un die 
a 11 t~ 1 i chen Dinge zu künrem. 
Jena,d holte noch eine 14.tnde 
Blrl,.ei ser urx1 er erzäh 1 te mir, 
wie Tct>ea BlU1Enschein im l.oo 
das Z"tergfl tßpferd gestrei ­
che 1 t und den Sctuhscmct>e 1 
a.is seiner an-ogcllt/stoischen 
~he a.ifgeschreckt hätte. Dain 
gab es noch einige Details 
zwischen Nikki und ~lfga,g 
zu besprechen, die sich un das 
StlKiio tnl die Aufnat"ne1 be­
zogen. Sehr bedeuterxl war es 

nicht, wie sie sich unterhiel ­
ten, aber ich wßte schließ­
lich, dcß es sich bei diesen 
beiden betont ge,ö,nlich ge­
kleideten tierischen un die "mit 

· Abstaid i nte 11 i gentesten KqJf e 
unter den genialen Di 11 eta,ten 
hande 1 te, wie KOOKRET bereits 
'81 a.ifgrurx:1 der erste, 12-
Inch treffend erkainte. "~r 
Schoohei t Stimre aber redet 
leise und schleicht sidl rur 
in aufge.,.eckte Gerüter", hing 
a l s sch 1 aJer Spruch in den 
M.Jsi ksaal rrei ner Schule a, der 
Wand , Goethe , oder einer von 
denen, hat das i~a,n 
ei nna 1 fonru 1 i ert. l\ber mit 
den a.if ge.-.ecktsei n, war es bei 
mir nicht rrehr a 11 Zllnei t her, 
die Uhr zeigte bereits Z"tei . 
Zu erzählen hatte ich nichts , 
und Frqn fielen mir aJCh 
keine rrehr ein, zuna 1 i eh so­
wieso keine Lust aJf das 

··· Frage-Anoort-Spiel verspürte. 
Also ging ich heim, un sieben 
\\Ürde der Wecker klingeln, 
\'tegE!t'l der alleralltäglidlsten 
Arbeit. 

00 : 12inch Maxisingle ome 
Titel (die mit den Fisch) 
zickzock 
8211Die tooliche ~ris" LP 
Zickzock 
83 : "Chöre & So 1 i" 8 Minipoon 
Platten mit Abspielgerät 
(Puppenplattenspieler) 
Gelbe M.Jsik/Pure Freude 
85 : "Unser Debut" LP Ata T ak 
ffi :"Schreißt die Kri.i:ken "teg11 

Li veplaybocks LP 
Imaginäre LP die dcrlJrch ent­
steht , dcß l1lil1 "sedls" und 
"Unser Debut 11

, deren Titel je­
....ei ls gena.i gleich l a,g sind, 
gleichzeitig aihört . 

~sv.ei tem: Frühe Casetten­
prödüktionen, Sffil> lerbeitr~. 
Ausstellungen , Perfonllcl1CeS , 
Fi lrre, Videos 

l 
1 





über diese Band gib t es 

eigentlich nichtz ZU sagen, 

außer das sie gut s i n d . 

Nichtz absolutes, nichtz 

endgültiges, 

hartes mit 
imponieren 

asylum machen 

ten punkrock 

nichtz 
dem 
kann 

man 
ultra-

anderen 

political 

einfach schlich­
in vc/gtr/b/dr 

besetzung mit neuerdinx 

dezenten folkeinschlag. 

Aber das Wie ist entscheidend 

sowohl Sänger Ramsey Kanaan 

alz auch Gitarrist Stephen 

Brown gehen mit 
Intensität und 

einer Energie, 
aufrichtigkeit 

zur Sache die man heute 
auch sowoh 1 in den Charts alz 

in der sog. Independent Szene 

lange suchen kann. 

Einer der 
blicke im 

ganz 
Sumpf 

wenigen Licht­

der mittelmäs-
und pseudoextremen 

Political Asyl um 
sigen 
Musick 
haben Substanz. 
Nach 3 Cassettenalben unzäh-

1 igen Auftritten (letztes 

Jahr u • a . auch in Holland , 

Belgien und der Bundesrepu­
Politi cal 

auf Vinyl. 
blick) gibt es 

Asylum jetzt auch 

Betey 11 gte beim beliebten 

Frage und Antwort-Spiel: 

Ramsey Kanaan, Sangesmann 

und überzeugter Anarchist 

als'der Rede und Antwort 

6 9 N & F, 10.15 Megaz1ne , 

alz neugieriger sensations­

lüsterner Frager e1nerse1tz 

& alz übersetzter anderer­

se1tz 

Stirl1ng, Schottland, diver­

se Züge zwischen Augsburg -

Würzburg, Wür,burg und 

Jettlngen alz H1ntergrund­

kul issen 

p 
Wie würdet 1hr e ure Musik 

beschreiben ? 

"Wir wo 11 e n nicht i n i rgende1ne 

Schublade gesteckt werden, 

unsere Musik ist einfach 

Politica l Asy l um . 1 n den 

vergangenen Jahren sind wir 

mit Crass, Ruts, 

Rush , Hawkwind , 

Black Flag , The 

BI a c k Sabbath , 

Hüsker Dü, 

Mob, Smiths, 

eur e , D1 re Straits, Bauhaus 

etc. 

aber 

wir 

etc. verglichen worden 

ich gl aube nicht, daß 

genaus o klingen wie 

irgendeine an de r e Gru ppe. 

Jemand hat uns mal als Punk­

Rock-Folk Band bezeichnet und 

i ch denke mit di eser Bez e ich ­

nung kön nte n wi r l eben. " 

was s t e ckt hin t er e urem 

~ 
"I c h den ke Pol1t ica l Asy lum 

ka m vo n ein em fr ühere n Ba nd ­

mitgli ed und e r hi e lt s ic h 

ei nf a ch we 11 ni emand z u der 

Ze it e in e n be s ~ren vo r sc hla g 

hatte. 

Nat ürli ch 1st es n icht de r 

a l lersch ö ns t e Name a ber es 

g ibt wesentl ic h schle c htere. 

Wir be achten 1hn eigentlich 

ka um, ,ichtlg 1s t uns da s 

h inter dem Etikett; was wir 

tu n und sagen, da r au f lege n 

wir wir klich Wer t und da mit 

möchten w1 r e r nst genommen 

W1e lange gibt es die Gruppe / 

Seit wa nn machst Du Musi k? 

"Di e Band gibt e s Jetzt 1n 

der e I nen oder an der en Form 

seit über 5 Jahren und w1 rd 

es solange ge be n, sola nge es 

uns Spaß macht. Ich bin mir 

sicher, daß wir noch lange 

nicht alle Möglichkeiten, die 

w1 r haben, ausgeschöpft haben 

darum gibt es auch keinen 

Grund nicht weiterzumachen. 

Musik hat .n meinem Leben die 

letzten 10 

dominierende 
Jahre eine so 

Rolle gespielt, 

daß 1ch es m1 r nicht vorstel -

Jen konnte, nicht auf irgend 

eine Art und Weise Musik zu 

machen. Ich liebe es, ob es 

nun in dieser form 1st oder 

nicht 1st, nebensächl 1ch, vor 

Political Asylum habe ich 

seit ich 10 war in vers c hie­

denen Orchestern Flügelhorn 

gespielt. 

Meine muskikalische Ges c h ic hte 

geh t als o sihr lange zurück 

und 1ch s ehe keinen Grund , 

warum s i e n i c ht sehr l ange 

we it er ge he n soilte. ~ 

Wie wurdest Du Dein Verhältnis 

zur Mus i k beschreiben' 

"Gefüh l und Erfahrun g pur. 

Das Gef ühl das 1ch ha be, we nn 

ich einen So ng ges ch r ie ben 

habe und wir spielen 1hn und 

alles hört sich genau so an, 

wie ic h es mir vo r ge stellt 

ha be in cnbe schre1 bl1ch gut 

· das beste au f dies er Wel t . 

Ein Gefühl von Freude , Lieb e 

und Stolz (au f da s was Du 

t ust ) , ich de nke es i st 

genaus o sc hw er zu besch r eibe n, 

wi e das Se'ühl mit Jemand en 

z u schlafe n , den du wirklich 

lie bst. Es gib t e1gentl 1c h 

keinen Gr und dieses Gefuhl i n 

Wor t e zu pa cken , we11 es ei n 

ganz per s ön liches, auf Di c h 

bezogene s Empfinden i st. 

Nat ür l i ch machen Tause nde 

Mus i k , aber t r otzdem ist es 

für Jed en einzel nen davon 

etwa s be so nd e res und un ve r -

g lei chliches. 

Dam it will ich nicht sag en , 

da ß unse r e Musik nur für uns 

da 1st; Pol1t1cal Asylum sind 

für Jed en , de r sie hören w111 

da a uch we nn meine eig ene n 

Re a ktionen seh r persönlich 

sind. Wenn icn diese Lie be 

dazu mit anderen te1 Jen kann, 

um so besser. 11 

Wie ko mmt man dazu Musik zu 

mach e n/Wollt Ihr dam it et was 

bestimmtes erreich e n? 

"Mein Hauptantrieb 1st meine 

c1ebe zur Musik. Es gibt 

Menschen. die ihre Erful lung 

darin finden zu Malen , Autos 

zu reparieren. Fußba 11 zu 

spielen oder Com1x lesen. bei 

mir 1st es eben das. 

Es befriedigt micn ungeheuer, 

aber d1e 8efr1ed1gung 1st 
noch erheblich größer, wenn 

ich sehe, d\ ß 1ch anderen 

etwas geben kann. sei es auch 



nur zur Unterhaltung. 

Drittens gibt es auch 

eine etwas 'ernstere' 

noch 
Seite, 

ich benutze Musik auch als 

Medium für verschiedene 

Ideen/Vorstellungen/Gedanken 

und Ängste, die ich den 

Leuten vermitteln will. Ich 

mochte, daß sich die Menschen 

die uns hören mit meinen 

Gedanken und Gefühlen zu 

allen möglichen Themen, die 

mich beschäftigen auseinander­

setzen. Insofern sind 

Political Asylum auch poli­

tisch, allerdings nicht auf 

irgend eine Partei bezogen. 

Die Texte sind uns demzufolge 

genauso wichtig, wie die 

Musik; eines wäre unvollstän­

dig ohne das andere . Die 

meisten schreibe ich, in der 

Vergangenheit wurden auch 

einige von anderen Bandmit­

gl ledern oder Freunden geschrie­

ben. Wichtig ist mir nicht 

von wem die Texte sind, 

sondern über was . 

Außerdem gibt es für uns als 

Gruppe auch andere Wege, 

Ideen und Organisationen, die 

wir für wichtig hal t en , zu 

unterstützen. z. B. sind ein 

Großteil unserer Auftritte 

Frei- und Benef izkonzerte für 

Bürgerini tiativen, Streike nde 

oder Organisationen , die wir 
unterstützen, wie Greenpeace 

und CNO, die englische Anti­

Atomkraft Bewegung . 

Auch bei unserer 

Deutschlandtour war 

letzten 

der Erlös 

eines Konzertes für die Leute 

in Göttingen, 

ihren JuZ ein 

die 
CaH 

dort in 
eröffnen 

wollten, in Belgien spielten 

wir eines für die belgische 

Anti-Aparthe i t Organisation . 

Kurz gesagt : Spaß haben, 

(hoffentlich) andere unterhal­

ten und zum Nachdenken zu 

bringen.• 

Wie beurteilst Du eure MLP 

•s011eday"? 
"Ich persönlich halte 'Some­

day' für wirk! ich gut, aber 

andererseitz liebe ich sowieso 

prinzipiell alles was wir als 

Band tun. Objektiv gesehen 

Ist es auf jeden Fall das 

Beste, was wir bis jetzt in 

einem Studio aufgenommen 

haben. Natürlich ist es nicht 

perfekt geworden, nichts ist 

perfekt und wenn etwas vorbei 

ist und man schaut zurück, 

fällt einen immer ein, was 

man hätte besser machen 

können. 
Es ist eine gute Political 

Asylum Platte und ich bin 

glücklich, die Band auf diese 

Art repräsentiert zu sehen. 

( In der BRD ist die MLP mit 7 

Stücken auf We Bite, Saarstr. 

18, 7400 Tübingen erschienen 

Haben Platten für Dich einen 

höheren Stellenwert, a 1 s 

Cassetten? 
"Auf keinen Fal 1. Cassetten 

sind erheblich billiger und 

müssen nicht schlechter 

klingen als Vinyl. Wir haben 

im laufe der Zeit 3 Studio­

cassetten veröffentlicht, wie 

andere Platten und der einzige 

Grund, warum wir jetzt eine 

MLP veröffentlicht haben, ist 

daß es den meisten Leuten, 

sowohl dem Pub! ikum und 

besonders den Händlern, 

Zwischenhändlern und Vertrie­

ben, nicht möglich ist, die 

Gleichwertigkeit von Platten 

und Cassetten nachzuvollzie-

hen . 
Wenn Du wi 11 st, daß dein 

Produkt ein größeres Pub! ikum 

erreicht, mußt du einfach 

e i ne Platte machen •.. " 

Würdet Ihr, wenn Ihr die 

Möglichkeit hattet, bei einem 

Major Label unterschre iben? 

"Ni e . Das wäre gegen al !es an 

das ich glaube . Als jemand 

der größtenteils anarchistisch 

denkt, wäre es total inkonse-

Quent. Wie kann man gegen 

Kapitalismus, Großgeschäfte, 

Mu 1 t i 's und die ganze weit-

weite Ausbeutung, die sie 

betreiben, sein und dann dort 

unterschreiben? 

Ich glaube nicht, daß a,a n 

das, was man sagen wi]} auf 

... 



diese Weise tun sollte, auch 

so vorerst ein wenn man 
breiteres Pub! ikum erreichen 

könnte. 

selbst 

Dadurch, 

Tei I dessen 

daß 

wird, 

man 

was 
man angreift, verliert man 

seine eigene Glaubwürdigkeit 

(Clash), man wird einfach ein 

neuer ·Trend. 

Ich halte es nicht für möglich 

die Dinge von in nerha lb des 

Sy s tems zu ä nd e rn eg a l ob 

d u das jetzt auf Ma jo r Lab els 

oder di e sog e nan nt e pa rl am en­

t ar ische Demo kr ati e beziehst. 

Be i de sind v i el zu s.ta r k und 

z u schlau jede 'Rebellion' zu 

vermar kten od er de n Unwi ! Jen 

i n si che re Ba hnen z u lenken. 

Egal wo wir et was ändern 

wollen, der einzige Weg ist 

es selbst in die Hände zu 

ne hm en, sich selbst um alles 

zu kümmern.! 11 

Wie denkst Du über die 'Jnde­

pe nden t s '? 

"Ich mag die heutige Indie 

Szene nicht besonders. Eigent-

1 ich kan n ich nur die englische 

beurteilen, aber hier sieht 

es so aus, als ob die meisten 

Bands und Lab e ls di e Jndi e 

Sze ne eher als Sprungbrett 

z ur Großindustrie sehen, als 

als Alternative und die ganze 

Unabhängigkeit eine Farce. 

Momentan ist die Szene hier 

nichtz anderes als e in Rekru­

t1erplatz der Industrie und 
das i st einfach zum Kotzen. 

Es gibt sehr wenige Leute, 

die versuchen, wirkliche 

Alternat iv en zu schaffen, 

egal ob Jetzt Labels, Vertrieb, 

Marketing, Studios, Produz1ern 

und verkaufen von T-Shirts 

oder sonstwas 

Was macht ihr neben Political 

~ 
"Ich (Ramsey ) studiere Geschich-

te, vertreibe radikale ( haupt-

sac hl ich anarchistische) 

Literatur von 'Zines bi s 

Züchern. Keith, der Drummer 

studiert Geographie, Ewan, 

der Bassist ist gerade von 

der Uni gef I ogen, Stephen, 

Gitarre ist ON THE DOLE. Die 

anderen sind tei lwe1 se l n 

verschiedenen politischen 

Gruppen, i m Tiers ch utz etc . 

aber abgesehen davon schätze 

ich , daß w 1 r Menschen s i n d . 

die wie alle andere n essen 

(vegetarisch!), sch affen, 

lesen, ausgehen, reden, 

lachen weine n ... " 

Welche Musik magst Du? 

"Das meiste was ich mir 

anhöre 1 st I nd i e Pu nk und HC. 

Trash ma g ich nicnt besonders. 

Als wir in Deutschland waren 

horte ic h fast nur die Pi ssed 

Boys und Walter 11. 

Dazu komm t e1n1ges an Rock 

und Meta! . Meta! 11ca, Meta! 

Church , Trust (exzellente 

alter französis ch er Rock mit 

politischen Texten), Dire 

Stra1ts, Hawklords, Rush 

(t eilweise ). 

Ich liebe auch irischen Folk, 

besonders Christy Mooöre und 

die Moving Hearts. Zur Zeit 

höre i ch sehr viel Des c endents 

und The Brigade, zwei amerika­

nisch e Gruppen, Razzia sind 

ebenfal i s exzelle nt." 

Tretet ihr gerne auf? 

"Ich I ie be es - seltsamerweise 

egal ob das Publikum uns 

liebt oder haßt, Konzerte 

machen mir derart Spar,, daß 

ic h es immer wieder ge nieße." 

Wie gehtz weiter ? Z i e I e, 
Wünsche? 

"Wir würden 

in Europa 

sehr gerne wieder 

auftreten, das 

letzte Mal als wir dort waren 

war wirk lich ein besonderes 

Erlebnis. Nicht nur, daß wir 

eine Menge netter Leute in 

der BRD, Belgien und Holland 

kennengelernt haben ( Grüße an 

a 11 e ! ! ! ) es war einfach 

erfrischend für uns sowohl in 

den dortigen Punk , als auch 

1 n den auton om en Sze nen, wenn 

au c h nur sehr kleinem 

Rahmen Aufnahme zu finden und 

etwas ~eitrag e n zu können. 

Wenn 

Wl ] J 

ren , 

irgend Jemand ans helfen 

ein Konzer: zu organ 1sie-

eg a I wo in Europa, 

sollte er mit uns in Kontakt 

treten. 
Zukunf tspl ane haben wir keine 

besondere r. , die Welteroberung 

uberlas sen wir anderen, wir 

werden unser Leben so gut es 

geht weiterleoen und andere 

ein bißchen unterhalten und 

zum Nachdenken bringen ... 

Kontakt: 

Political Asylum 

Ramsey Kanaa ', 

3 Balmoral Place 

Stirling 

Scotland 

FKS 2RD 

UK 

STllu<,(1.E ""· HAI/;.- Tl) w,"4 
coo.1,c~_.s .,."',. ,..,.,0 





Trash - P 

In den 70ern war alles besser. Die Deutschen und 
die Wälder starben noch nicht aus. Um die Arbeits-
losigkeit machte sich keiner Sorgen, und die 
ganzen Chaoten, Grünen und Greenpeace waren noch 
nicht zu sehen. Die 68'er waren vergessen. Und 
vor allem 1m Pop herrschte wieder Ruhe nach dem 
Sturm. Musik konnte wieder geplant und vermarktet 
werden. (Is schon'n scheiß Anfang!) 



op • 
• Glitter 

Du wichtigste war natürllc:h 
das Aussehen. Die hohen 
Pilteausc:huhe (je höher je 
besser) und die knal !engen 
Hosen die den Sack nur so 
rausdrlic:kten, unten natllrl ich 
■ lt ne■ riesen Schlag. Und 
ansonsten alles bunt und 
grel 1 ■ I t Rllsc:hen und Federn 
und Ketten. Und die Haare 
konnten nlc:ht lang genug 
sein. Dazu dann die Musik von 
Marc: Bolan, David Bowle, Gary 
Glitter oder Al lc:e Cooper. 
Laut, sc:hnell, volles Schlag­
zeug, schrille Gitarren . 

Der bekannteste war natürl l c:h 
Gary-Gl l tter - er gab der Ara 
den 

Seine 

Na■en : Glitter-Rock . 
Live-Auftr i tte waren 

die Offenbarung . Eine 16-köpf ­
lge Motorradgang in schwarzem · 
Leder dröhnt mi t ihren Maschi ­
nen auf die Bühne und Gary 
hlllSelf wird im weiten Umhang 
auf seinem Chopper hinter dem 
Bühnennebel sichtbar, "I'm 
the leader of t he gang •. Dazu 
erzeugt seine Backlngband mi t 
zwei Schlagzeugern einen 
Höllenllr■ " Hello !'111 bac:k 
agaln". Ewig wi ederkehrende 
Refrains, ein paar Gitarren­
riffs , und der bekannte 
Hlndeklatschrhythmus (er war 
der erste ) zum Chorgesang de r 
Band s i nd das Grundkonzept 
se iner Hits wie "Do yo u wan na 
t ou c: h ■e •, "Rock'n'Roll 
(Part. Z)", •1 love you love 
■e love•. Er war einer der 
Zentralfiguren. (Das ging 
sogar soweit, daß Marc: Bolan 
■ lt lh■ zusaaen seine Veröf-
fentl I chungen absprach dult 
sie sich nicht Ins Gehege 
ka■en). Selbst heute hat er 

- Rock 

•••• V On Edi Roger 

noc:h Einfluß; Boy George, 
David Bowle, Phil Oakey geben 
offen zu, daß sie Fans sind 
und geben sich als Nachfahren 
zu verstehen. Human League 
nahmen sein "Rock'n'roll" 
wieder auf und Joan Jett "Do 
you wanna touch me•. Selbst 
Johnny Rotten gibt Ihn als 
eines seiner Vorbl !der an. 
Und schließlich baute der 
Autor der "Rocky Horror 
Plcture Show • sein Stück auf 
einem Charakter auf zu dem er 
durch Gary Gl Itter und David 
Bowle inspiriert wurde. Kein 
Wunder also , daß Ri chard 
O'Brlen Glitter als Frank'n ' 
Furter wollte. Und 1978 stand 
er in Neuseeland in dem 
Rockmusical auf der Bühne . 
Aber auch seine Backing-Band 
hatte einige Erfolge. Als der 
Meister ab 1974 weniger 
auftrat begann die "Glitter 
Band " auch eigene Wege zu 
gehen und war mit "Ange l 
face•, "Just for you " , " Le t' s 
get together aga i n" oder 
" Goodbye my love • erfolgre i ch . 

Ni cht weniger erf o l g r e ich al s 
Gary war Marc Bolan . Zu 
Lebze I ten war e r be i den 
Kr i t i kern a ls r e i nes Tee nybop­
per -I do l vers c hr i en. Se i ne 
Mus i k ga lt a ls s ub stan z l os 
un d oberflächlich, was siche r 
auc:h auf sein Außeres zurück­
zuführen ist. Bolan liebte 
weite bunte Klamotten, zahl­
reiche Ketten um den Hals ~nd 
Tücher überall. Die Texte 
seiner Gruppe T. Rex (eigent-
lieh er selbst) drehten sich 
um Zauberer, Druiden, Priester 
und Hexen, und er gestand im 
"Aligator Regen" daß er "noch 

nie eine Autotür geküßt• 
habe, wahrend "versandete 
Bettler Hände voller Hi ■■el• 
tragen. Diese abgefahrene 
Lyrik machte den Inhalt 
seiner Hits wie "Ride a vhite 
swan", "Meta! guru•, "Tele­
gram Sam•, "Get lt on•, "Hot 
Love• aus. Nebenbei veröffent-
1 ichte er auch ein Buch: The 
warlock of love. Erst nach 
seine111 Tod bei einem Autoun­
fall am 16. September 1977 
wurde seine Bedeutung für die 
Rockmusik höher eingestuft 
und man begann s l c:h ernsthaft 
mit ihm zu beschlftlgen. 
Heute genießt er e l nen Ku 1 t• 
status wie kau111 ein 
und zahlreiche seiner 

anderer 
Titel 

werden gecovert . 

Ebenfalls in der Glltterroc:k 
Ära begonnen hat David Bowle. 
Sein provokant bisexuelles 
Image, seine umfangreiche 
feminine Garderobe, sein 
perfektes Make-up, seine 
Phallussp l elchen mit seine■ 

Gi t arr i sten Mi c:k Ronson auf 
der Bühne reizte die Offent-
1 i c hke i t und machten Ihn zum 
Glam r ock - Star par excellence . 
Marc Bolan war einer seiner 
Vorbilder und mit i h11 war er 
auch befreundet. Mit i hm 
zusammen brachte er sogar in 
einer Gr uppe namens "Hype • 
eine Si ng l e "The pettl es t 
star" he r a us. Se in eno r■e r 

Erfolg mit "S piee odltty•, 
"Rock'n' Roll suiclde", "Star­
man", "John, I'• only drea■-

lng•, "The Jean Genie" und 
"Drive-Jn saturday" zog auch 
Freunde aus seine■ Umfeld In 
den Erfolgssog nac:h; so z. 8. 
lggy Pop und die Gruppe 
Humple Pie mit dem von lh■ 



geschriebenen "A l l the young 
dudes". Und er selbst verstand 
es hervorragend den Trubel um 
seine Person auszunutzen, 
indem er bald auch noc h 
anfing zu filmen : "Der Mann 
der vom Himmel fiel". Sc hließ­
lich schaffte Bow ie es auch 
als Einziger d ieser ganzen 
Ara in die Punk-Zeit hinüber­
zukommen. Sein Album "Scary 
monsters " hatte die gleich e 
Energie wie d ie New Wave der 
aufkommenden 80er. 
Auch in d iesem Fahrwasser der 
latenten Bi sexualität segelten 
Roxy Musik. Mit ihrem Le de r-, 
Samt-, Seide- und Goldlam~e­
Outfit bestand unte r anderem 
aus Bryan Ferry {voc), Andy 
Mackay {sax) , Phi 1 Manzanera 
{git) und Brian Eno {electro­
nlcs). Und s ie schafften es 
schnell dur ch gr e l 1 gefärbte 
Haare und dekadent geschminkt 
mit ihrer Transvestiten-Show 
Aufsehen zu erregen. Di e 
ersten Hits waren dann "do 
the Strand", "Street life" 
und "Virginia plain" . Nebenbei 
hatte Bryan Ferry einige 
Solohits, z. B. "A hard 
rain's gonna fall" . Brian Eno 
stieg schon ein J ahr später 
aus um a 11 ein ernsthaftere 
Mus ik zu machen . Er arbeitete 
dabei u. a . mit David Sowie 
zusammen . Auch Manzanera und 
Mackay nahmen Sol oalben auf 
und die Band insgesamt wandel-
te sich langsam zu e i ner 
traditionellen Rock gruppe . 

Ein grelles Outfit und spekta­
kuläre Lifeshows zeichneten 
auch Alice Cooper aus. Er gab 
sich äußerst agressiv . Auf 
der Bühne spr i tzte nur so das 
Blut, es wurde geköpft und 
gehängt, Bomben exp 1 od i erten , 
und Schlangen , elektrische 
Stühle und Gui lotinen dienten 
als Requisiten . Daneben 
f ehlte natürlich auch der 
sexuelle Aspekt n ich t , und 
bisexuelles Äußeres und homo­
erot i sehe Andeutungen machten 
ebenfalls einen Teil seiner 
Sado-Maso-Shows aus, womit 
Cooper be kundtn wollte , daß 
"Amerika sich auf Sex und 
Gewalt aufbaut". Dazu hämmerte 
ein unerbittl ic her Hardrock 
dem Alice's schriller Schrei-
gesang bei "Sc hol l's out" , 
"Un de r my wheels " , 11 I'm 
eighteen" oder "Elected" l ag . 

Mit Alice Cooper hatte eine 
weitere Gruppe ebenfalls viel 
gemein : Kiss. Grelles Image , 
insbesonders das · besonders 
geschminkte Gesicht, und ihre 
Musik war ebenso vom Hardro c k 
bestimmt, jedoc h eine Spur 
h~rter ( und sollte später den 
Obergang zum Heavy Meta ! 
bilden ) . Ihr ausgefeiltes 
Image teilte j edem Bandmi t ­
g lied se i n eigenes s pez i elle s 
Make-u p zu ohne da ß sie n i e 
gesehen wurden . So war Gene 
Simmons die Fledermaus . Pete 
Criss d i e Katze , während Ace 
Frehley nie ohne se i nen Stern 
auf dem rechten Auge auftrat . 
{Dieses Image ging 
soweit, daß sie eigens 
fene Plateau-Schuhe 
und der Bassist sein 

sogar 
entwor-

trugen 
lnstr u-

ment in Form e i nes He nkerbe il s 
besa ß). Bald g ing in Br avo 
das Rätselra te n los wi e d ie 
Mus i ke r wohl privat aussähen , 
was du rch i mme r neu e Me ldungen 
geschürt wurde! Ihre 
war laut und brutal 
"Rock 'n 'Roll n i te", 

Musik 
wie 

"Beth" 
oder "Kissin' t1me 1

', und 
scharte eine riesige Fange­
meinde hinter sich. Doch 1979 
taten Ki ss dann den Faux-pas 
und nahmen den Qi sco-Ti tel "1 

was made for loving you" mit 
Gi org i o Mo rod er auf { der zur 
gleichen Zeit auch mit Donna 
Summer arbeitete). Die Single 
wurde ihr größter Hit . 
Auch Queen begannen ihre 
Karriere im Glamrock. Freddie 
Mercury's 
Auftreten , 

extraltiertes 
d ie ausgefallenen 

Bühnenklamotten - mal barock, 
mal tuntig, machten sie zu 
Superstars mit "Seven sras of 
rhye" und "Killer queen". 
Ober Queen viel zu sagen ist 
sinnlos, da das meiste sowies o 
bekannt sein dürfte. 
Anders als bei Queen zeichne­
ten sich die meisten Glitter-
Stars jedoch erst einmal 
durch i hre geschicktes Image 
und ihr ausgefallenes Styling 
aus . Meister seines Fachs i n 
dieser Beziehung war der 
Manager und Produzent Mickie 
Most . Er verstand es hervor-
ragend Talent für sein RAK-
La be l zu holen, ihnen das 
passende Ima ge zu verpassen, 
und ihre Hits schrieben dann 
die Hausproduzenten Mike 
Chapman und Nicky Chinn . 
Chinchap waren denn auch das 
erfolgreichste Produzententeam 
der damaligen Zeit, ihre 
Musik war laut, schnell und 
sofort zum Mitsingen, doch 
dabei immer zugeschnitten auf 
ihre Stars wie "Sweet" , "Suzy 
Quatro 11

, 
11 Mud 11 oder 11 Smokie" • 

Irgendwann so um 1980 erschien 
auch Kim Wi !de auf RAK (aber 
da war der Glamrock Ja schon 
lange gegessen). 
Die Offenbarung davon waren 
the Sweet , und selbst heute 
no c h haben sie ihre Fans. 
Erst vor einiger Zeit erschie-
nen ein paar Maxi s mi t den 
wichtigsten Hi ts: Jt 's i t ' s 
t he Sweet Mi x . Ihre Sat i nhosen 
waren am en gs t en , i hre Pla­
te au -Schu he am höc hste n und 
klobigsten und ihre Ha a r e am 
längsten. Die Musik zwar nur 
simpler Pop aufg e baut auf 
einem oder zwei Gitarrenriffs 
von Andy Scott, aber Sie 
hatte Biß, und ihr Sänger 
Br1an Conol ly (der mit seinem 



In diesem ungefütterten Anzug 
kann sich jeder Mann den ganzen 
Tag richtig wohl fühlen. 

-------· 

wie ein Engel) hatte genau 

die einprägsame Stimme dazu. 

Die Teenies kreischten in 

Ihren Konzerten und machten 

sich In die Hosen und die 

Jungs versuchten genauso cool 

zu sein wie ihre Idole. Ober 

jedem Bett konnte man mi nde­

stens ein Bravo-Poster von 

1 hnen f Inden, und wenn sie im 

· Fernsehen In II ja R I chter s 

'Disco' zu sehen waren gab es 

nichts wic~t i geres . Kein 

Wunder also , daß s i e übe r 

eine lange Ze it d ie Hitparaden 

mit (hallo h i e r is t die 

Palmo , Ich mö c ht ' auch mal 

was sagen) " Funny funny•, 

"Coco•, " Poopa Joe• , " Little 

Willy", "Wigwam bam" , "Block­

buster•, "Hellrai s er ", "Ba ll­

room bl i tz ", "Teenage rampage " 

"The s l x t een s•, "Turn i t 

down •, " Fo x on t he r un ", " The 

1 i es i n yo •Jr eyes", "Action•, 

"Lost ang els", "F e ver of 

love •, " Fo x on th e run•. 

" Love is I ike oxygen", "Call 

me" usw . an führten . Doch je 

elgenstand iger sie wurden , je 

meh r sie also 

Rock band• • echte 

desto meh r sank 

versuchten 

zu 

ihr 

sein, 

Stern . 

Und ihre 

hat t e n auc h 

Eigenkompositionen 

nicht die Quali-

tät de r Hits von Chinchap . 

Genau d i es e n verdankten auch 

Suzy Qua tro ihre Erfolge . Sie 

war e i ne Ausnahme im Glamrock . 

denn s ie war eine der wenigen 

Frauen und außerdem war sie 

Ame ri ka nerin , auch wenn ihr 

Er f olg i n England gestartet 

wurde . Sie trat mit ihrer 

Band stets in schwarzes Leder 

ge kleidet auf und i hre Mus i k 

war vom harten Rock best i mmt ; 

typisch Glamro ck l aut s c hnel l 

und euphoris ch in Hits wie 

"Can t he c an •. "48 crash", 

" Daytona dea mon ', "The wild 

one•, "Too big'. Doch dann 

fi ng sie an softt-re Songs wie 
"lf you can 't ghe me love•. 

"Don't change my Juck" oder 
so ga r 

Chris 

Duett 

"Stumblin' 

Norman von 

zu singen. 

in" mit 

Smokie im 

Sc hi ießl ich 
heiratete sie noch den fetten 

Gitarristen ihrer Band, hatte 



Fehlgeburten und keiner ihrer 

Comebackversuche war erfolg­

reich. Das Ende des GI itter­

rocks fällt dann auch mit dem 

Auseinanderbrechen des Chin-

chap-Stal ls zusammen. Die 

Bands schrieben ihre Songs 

selber oder lösten sich auf, 

und auf Image legte niemand 

mehr großen Wert. 

Das Image von SI ade war 

überdreh t und fast ironisch 

mit ihren spiegelbeklebten 

Hüten und ihren Silberanzügen 

und der aufgesetzten Agressi­

vität. Ihre Musik war simpler 

Primitiv-Rock im breiten 

Cock_ney Slang, und ihre Hits 

wie "Cum on feel the noize", 

"Get down with it" , "Coz 

luv you" , "Merry Christmas 

everybody ", "Skweeze me 

pleeze me'', "Take me 'ome", 

"Mama weer all crazee now" 

waren denn auch nur in England 

besonders erfolgreich, in 

Amerika verfehlte sie ihre 

Wirkung ganz. Mit dem Aufkommen 

des Punk wirkte die aufgesetzte 

Brutalität von SI ade lächerlich und 

sie verschwanden von der Bildfiäche. 

Doch inzwisch en sind sie 

wieder da und bevölkern die 

Hitparaden. 

Einer der inzwischen fast 

vergessenen Glitterstars ist 

Alvin Stardust. Sein Image 

war das eines übersteigerten 

Elvis Presley. In schwarzes 

Leder gekleidet, immer mit 

langen schwarzen Handschuhen 

auf dem zahlreiche großkara-

tige Ringe prangten, dicke 

Goldketten auf der weit 
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_felnn Hur 1181 aldl tut lffllMr adllecht frl1le••" Mit einer leichter, Formwelle 111 da1 Problem gel6al 

offenen be~ddrLen Brust, und 
vor alle• 111lt seinen llberdl• 
menslonalen Kotletten ließ er 
seine Fans massenweise In 
Ohnmacht fallen wenn er 
"Jealous mlnd", "My coo-ca­
choo• oder "Red dress• Ins 
Mikro sch■achtete. Er war 
wirklich einer der Superstars, 
daaals. 
Ebenfalls mit der Glamrock­
Welle erschien Elton John auf 
der Blldfllche. Sein Paradies­
vogelimage erregte bald 
Aufsehen mit seinen bestickten 
Hot-Pants oder seinem Batman ­
T-shlrt , seinem Brillen-Tick 
von denen er bestimmt über 
tausend besitzt, und seinen 
Federboas und Rllschen. Seine 
Musik jedoch war für GI ltter­
rock zu sanft und bei aller 
Qua 11 tlt zu überladen "kllnst­
lerl sch". Dennoch hat er seit 
"Rocket ■an•, "6oodbye yel low 
brlck road" und "Crocodl le 
rock" ununterbrochen bis 
heute Erfolg. Er Ist Inzw i­
schen sogar ■ lt eint• Hit aus 
der da■al !gen Zelt •tandle In 
the wind" wieder In den 
Charts . 
Auch Abba wuen nie Glainrock 
auch wenn Ihre Lieder zu den 
gen i a l sten Popsongs zlh l en 
die j eaa ls geaach t wu r den . 
Ihr Outfit war ei nf ach zu 
normal. Ebenso zahlreiche 
Eintagsfliegen wie Showaddy­
waddy oder die Rubettes mit 
Ihre■ Megahlt "Sugar baby 
Jove•. Und die Bey City 
Rollers waren sowiesD nie 
GI itterrock In ihrem bescheu­
erten Schottenkaro-Look . auch 

wenn sie "die' 7Oer Teeniebano 
waren und damit solche Idioten 
wie die Teens oder Wham 
vorwegnahmen. 
Glamrock war vor allem Styling 
und Outfit. Selbst die Namen 
waren unecht. Marc Bolan hieß 
Mark Field, Bowie David 
Jones, Alice Cooper Vincent 
Furnier, Gary Glitter Paul 
Gadd, Alvin Stardust Bernard 
Jewrle, Elton John Reglnald 
Dwight . Nur Suzy Quatro hieß 
wi rkl Ich so und wa r auch hie r 
die Ausnahme. Mit seinem 
Spiel mit Äußerlichkeiten und 
Stilen, und einer Musik auf 
simplen harten Gitarrenr i ffs 
nahm der Glltterrock die 
Entw i cklung zum Punk vorweg. 

Eine der aufregensten, wenn 
nicht gar die wllsteste Band 
von dama I s waren die New York 
Doll s, und sie wurden gemanagt 
von Malcolm Mclaren der ein 
paar Jahre spater mit den Sex 
Pistols für Furore sorgen 
sol Jte. Und die Ml.tgl ieder 
David Johanson, Sylvain 
Sylvain und Richard Hell 
nahmen auch I ■ Punk noch 
wichtige Positionen ein . 
Vielen Dank auch an meine 
kleine Schwester Mon i ka. 

' .. . " .. . • • • • • •••• • • • • • • • 
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Angefangen hat wohl alles vor 
so fOnf, sechs Jahren, als 
vier Teenager (so um die 
U/15) •it Woolworth-Orgel, 
Bass, Gitarre und Schlagzeug 
die Westberliner Bühnen, die 
sie unter de• Namen Dreidimen­
sional betraten, mit ihrem 
Ploing-Punk-Pop unsicher 
machten. Dank des Gitarristen 
Mlrko Krüger - dem jetztigen 
Macher des Amigo-Labels 
wurden damals 
Experimente auf 

ihre 
der 

frühen 
Suche 

nach dem definitiven Popsong 
auch auf Magnetband gebannt 
und als erste Schuldige 
Scheitel-Cassette mit dem 
Titel ."Der kulturbefördernde 
FOll" veröffentlicht. Dies 
muß ;'.1983 gewesen sein, die 
Musik : w-ar frisch und dilettan­
tis~h . "und ebenso originell 
prlstntierten sich die Tape­
auf~achungen von Schuldige 
Scheitel (sch/sch); allerdings 
griff dies nie auf die Tonqua­
l itlt der Tapes über, die von 
Anf~ng an auf Chromdioxidband 
kopiert wurden. 

/c:huldi?e ' fcheitel /Produ~t ion 

Oie zweite sc111 sch•t'roauk. 1 on 
war der Sampler "Abfuhr des 
Verdrlngten• mit Bands wie 
Die Zwei, Oberhaupt, Dreidi• 
111ensional, Frustrierte Konsu• 
menten, L. A., Demontage, 
Sulo und 1-F. den ich aller­
dings nie zu Gehör bekam. 
1984 ~a■ wieder eine Oreidi­
mensional-Cassette (die 
zwote) heraus, bei der man 
sich fOr die Verpackung 
wieder etwas besonderes 

' einfallen ließ : wahrend 
sch/sch 1 samt Beiheft ln 
einer Frischhaltefolie verkauft 
wurde, war die "Vier Männer 
und ein Pokerspiel"-Cassette 
zu sammen mit einem 1,3 m 
langen Be i hef t (ausgeklappt) 
auf einem rotgespritztem 
Kar ton aufgeklebt . Und die 
Musik von Dreidimensional 
wurde immer besser, was die 
zwölf schönen bis punkigen 
Popsongs auf diesem Tape 
bewiesen. Aber trotz ihrer 
Qualitlten mußten auch Dreidi-

mensional das Zeitliche 
segnen: Die Band löste sich 
1985 auf und verabschiedete 
sich am 09. Mär z auf dem 
Kwahl-Festival bei ihrem 
letzten offiziellen Auftritt . 
Allerdings ging die Band 
nicht von uns, ohne ein 
Geschenk in Form eines Double­
Dismissal-Tapes zu hinterlas­
sen. Im September des selben 
Jahres kam diese "Crack The 
Heart"-Cassette gleichzeitig 
mit zwei weiteren Produkten 
(von My Bloody Valentine und 
Fake Diskurs) heraus, die auf 
einer C-25 sechs Studioaufnah­
men (u. a. eine Teen-Coverver­
sion und so tolle Popsongs 
wie "Susan (No Chance For A 
Popstar)" oder "My Golden 
Toast• und einer C-35 zehn 
weitere Live-Stücke enthiel­
ten. Die gleichzeitig im 
September 1985 erschienene 
Live-Cassette "Man You Love 
To Hate" von My Bloody Valen­
tin~ ~eigte wie es klingt, 
wenn eine Doors-Orgel auf 
Punkrock stößt harter, 
englischer Psych-Punk at it's 
best. Fake Diskurs, eine 
Oldenburger Studentenband, 
konnte mich da mit ihrer 
artifiziellen Musik nicht so 
mitreißen. Aber dafür wurde 
beim Cover ihrer "Parh Extend" 
ein Farbfotoabzug verwendet, 
was wieder spüren 1 äßt, daß 
hier immer mehr Professionali ­
tät angestrebt wurde. Als 
logische Weiterentwicklung 
kam im August 1986 die GEOULD! ­
Cassette in einer aufk!appba­
ren Plastichül Je (ungefähr im 
doppeltem Cassettenformat) 
heraus, was die Tapes in den 
Läden etwas auffälliger 
macht, wo sie ja eh nur ein 
Schattendasein fristen müssen. 
Auf diese Weise wurden übri­
gens auch die IndipenDance­
Tapes und werden heute noch 
die Amigo-Cassetten verpackt . 

Qx:Ge•uL• .. 
GEDULD! war das Solo-Projekt 
von Mirko Krüger persönlich, 
der hier eine Sammlung unter-
schiedlicher Songs aus einem 

Jahren Zeitraum von 
veröffentlichte, 
fantastische 
enthl J t. 

drei 
die einige 
Leckerbissen 

Anfang 1986 stellte Mirko von 
miserablen Tapeproduktionen, 
die er zu Gehör bekam, frust­
riert fest, daß "der positive 
Trend in der Cassettenszene 
zu professionelleren Aufma ­
chungen und Tonqualität 
nichts an der Tatsache ändert, 
daß die Cassette in erster 
Linie ein Medium für Bands 
bleibt, die in ihrer Ideen­
und Talentloslgkeit besser 
nie erwähnt hätten werden 
sollen•. Und somit lag es 
nah, sich auch der Produktion 
von Schal !platten zuzuwenden, 
um sich von dieser Masse etwas 
abzuheben . Als erste sch/sch­
Schallplatte kam Ende 1986 
dann die Hini-LP "Schizophre­
nie Party• heraus, auf der 
der Mannheimer (Norbert) 
Schwefel Elemente der 70er 
und 80er Jahre verbindet und 
so eine eigene, gelungene 
Mixtur aus Rock, Jagger, 
Bauhaus, Punk, POP etc. 
fertigbringt , die noch von 
Martin Buchholzs Saxophon und 
Klarinette veredelt 
Während die ersten 

wird. 
tausend 

Exemplare dieser Hini-LP noch 
unter dem Label-Namen ' Schul -
dige Scheitel' erschienen, 
kamen die neuen Releases 
schon unter dem neuen Namen 
Amlgo heraus. 

o~----
Mit diesem neuen Namen wollte 
man sich offener präsentieren 
und sich nicht auf ' Under ­
ground' (um ein blödes Wor t 
zu gebrauchen, wie Mirko 
sagte) einschränken . Und 
außerdem wurde Mi rko durch 
seine regen Kontakte nach 
Ost-Berlin dazu i nspiriert, 
der DDR - Pla ttenfirma Amig a 
ein männliches Gegenstück auf 
Westberliner Seite entgegenzu­
setzen ... 
Aber obwohl man sich durch 
den neuen Namen und dem 
Entschluß zur Plattenproduk­
tion einem 'größeren' (das 
ist natürlich alles relativ!) 
Publikum öffnen wollte, 
vernachlässigte Amigo trotzdem 
nicht den Underground und 
gibt auch weiterhin Cassetten­
produktionen heraus. Während 
bei Vinyls die Verbreitung 



ffl 
über existierende unabhängige 
Plattenvertriebe ( EfA) eini­
germaßen gut klappt und som i t 
einige tausend Platten (pro 
Schwefel-12" wurden bisher 
jeweils ca. 2 500 Exemplare 
gepreßt) in fast alle Platten-
1 äden gebracht werden können, 
werden von Tapes vielleicht 
200 300 Exemplare (von 
Schwefel und Space Pop-Tapes 
jeweils ca. 300 verkaufte 
Ex. ) i n vielleicht 30 speziel­
len Läden verkauft , die man 
zudem noch selbst bedienen 
muß, da sich weder ein Ver­

tr i eb noch ein normales 
Plattengeschäft um die kleinen 
Cassetten kümmern mag, die 
dort dann eh meist untergehen, 
weil sie nicht so wie LPs in 
die Regale gestellt werden 
können. die einz ige Chance 
eine einigermaßen gute Aufla­
ge zu erreichen ist, wenn es 
einem Label gel i ngt eine 
feste Tapereihe - vielleicht 
in der Art von Roir oder 
Touch - zu etab l i eren. Aller­
dings darf man sich von 
Cassetten einfa ch nicht zu 
viel erhoffen, denn wenn man 
seine Ziele zu hoch steckt, 
gibt man nur irge ndwann 
einmal auf. Und dann wird die 
Lücke zwischen Oemocassetten 
und Schallplatten wieder 
unnötig vergrößert.was nicht 
gerade Sinn der Sache ist. 
(Oas lndepenOance-Label macht 
j a inzwischen nur noch Schall• 
pl atten, indem s ie bei ihren 
Tapes die erhofften Auflagen 
nicht erreicht hatten ... ). 

Nach der ersten Schwefel-Mini­
LP kam neben der "Detai led"­
Cas se tte mi t frühem Schwefel ­
Material (mehr über diesen 
Mannheimer bringen wir in 
unsere n&chsten edit!) noch 
ein hervorragendes Tape 
namens "C-8 7 Space Pop-Comp i -
lation" heraus, auf dem elf 
deutsche Sands mehr oder 
weniger psychedel i sehen Pop 
machen. Neben einer Reihe von 
Musikern aus dem Schwefel-Um­
feld und aus dem Berliner 
Untergrund hört man auch 
solche alte Bekannte wie die 
Freiwillige Selbstkontrolle 
und begegnen bei PLO einer 39 
CLOCKS-Hälfte. Und das schöne 
an diesem Sampler 1st seine 
geschlossene Form - kein Song 
fällt stilistisch oder Quall-

tat1v ab und es macht Spaß , 
dieses Tape durchzuhören, 
während man bei einem Großteil 
von Samplern seine Favoriten 
aus den verschiedensten 
Beiträgen he r auspickt und den 
Rest getro st vergißt. Aber 
bei der "C-87 Space Pop-Comp i -
l at i on" bereut man keine 
einzige der fünfzehn Deutsc he n 
Marken , die man hierfür über 
den Ladentisch schiebe n muß. 

ln ahnl 1cher Preis l age gibt ' s 
inzwischen auch d i e zweite 
Schwefel-Schal l platte "Metro­
polis" mit drei Ti tel: ein 
Großstadtsoundtrack, ein 
Akkordeon-Märchen und eine 
Marc Bolan-Coverversion ; eine 
Besprechung f i ndet durch 

69 N & F an ande r e r Stelle 
dieses Heftes s tatt . Im Apri 1 

wird dann voraussie ht! ich die 
erste Lang spiel plat t e ZUKUNFTS­
MUSIK : 
von Schwefel auf Amigo veröf­
fentlicht werden ; die gehörten 
Vorabtitel sind wie immer 
hervorragend! Da in ei ner LP 
mehr Aufwand & Zeit & Geld 
ste ckt als in einer 3 Track . 
12" , will man s ic h hi erfür 
noch nach einen besseren 
Vertr I eb umschaue n und I nzwi -

sehen verhandelt Ami go sogar 
schon mit Polydor, die ja 
auch Phil i p Boa s neue LP 
herausbringen. Genaue re s weiß 
man a l lerdings noc h nicht, 
man war t et no ch ab. Aber dies 
wird keine Auswirkungen auf 



die Musik haben , solange di e 
Produktion noch in unabhäng­
igen : Händ en bleibt , was hier 
Ja der Fall ist. 
Machen wir weiter bei unserem 
Blick In die Zukunf t, die un s 
schnell eingeholt haben wird : 
FOr Ende Februar sind zwe i 
neue Tapes, eines von Charles 
Bad L. (der Stimme bei Schwe­
fels "Schizophrenie Party") 
und eines von Ivan Schoenfeld, 
sowie eine Mini-LP von Turkish 
Oelight ange kündigt. Turki sh 
Delight ist eine Neuent dec kung 
des Amlgo-Labels , das übrigens 
nur zu zweit betr i eben wird, 
und stammen aus dem türkischen 
Tei I Azerbe yschans und leben 
erst seit kurzem irgendwo in 

fusioniert britische n Noi se-
Pop, Punk-Ene rgi e und osteu ro­
päische Folklore und am 
herrlichsten kommen 
Gitarrenriff s, die 
zwischen Wel tr aum und 
bewegen. Sowa s 
wahre Freude. Man 

macht 
darf 

gespannt sein , was von 
noch so kommt . 

die 
sic h 

Or i en t 
mir 

also 
Amigo 

.... 

0 

Hier die neue Contactadresse : 
Amigo, Pücklerstr.21 , 
D-1000 Berlin 36 
Tel: (03D) 6 11 65 59. 

mr . boredom 

sch/sch 001 

sch/sch 002 

sch/sch 003 

sch/sch 101 bzw. 

DREIDIMENSIONAL Der kulturbeför­
dernde Fül 1 (C 50 ) 
Abfuhr des Verdrängt en ( C 45-
Compilation) 

DREIDIMENSIONAL Vier Männer und 
tin Pokersp iel (C 55) 

Amigo-Cassette 31 FAKE DISCURS Parh Extend (C 35) 

sch/sch 102 MY BLOODY VALENTINE Man You Lov e 
To Hate (C 32) 

sch/sch 103 DREIOIM~NSIONAL Crack The Heart 
(C 25 + C 35) 

sch/sch 104 GEDULD! (No) Re - Genera tion In And 

Between The Years Of 1984 And 
1986 And Never Again? ( C 33) 

sch/sch 501 bzw. 

Amigo 501 SCHWEFEL Schizophreni e Party 
(5 Track-12") 

Amigo-Cassette 1: C-87 Space Pop-Compi lation (C 480) 
Amigo-Cassette 2: SCHWEFEL Detailed (C 40) 

demnächst : TURKJSH OELIGHT (7 Tra ck Mini-LP) 

CHARLES BADL . (Casset t e ) 
IVAN SCHOENFELD (Casse tt e ) 
SCHWEFEL (LP) 

Schöningh 

BUCH HANDLUNG 
Würzburg, Franziskanerplatz 

Schöningh Buchhandlungen am Fran11,kanerpla11 und 111 der lJnivcrsttal am lluhland ( Mcn,a) 
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In einer Zeit, in der es hip 
ist, a.JS den gerei nsaren 
Ku 1 turerbe alles zu k 1 a.Jn und 
zu sarplen t.ni danit in den 
Schli> l ooen Grebo oder 
Noi se-Pq> 1 ne tlerlge Länn zu 
na:hen, bringt Jonathc11 
ri dmcll And His tb:iem Lovers 
seine neue LP mit den 
bescheidenen Titel 11Mxiem 
Lovers 8811 (in der BRD arf 
zensor) hera.Js und lllcChen dort 
in minimaler 
Gitan-e+Gitarre+rruns-Besetzung 
einfach sc:hä1en Rock 1n roll 

mit Jonathc11 1s typischen 
Gesa,g t.ni den 'tU'rlerbaren 
Backgro.rxivoca l s. Seine • elf 
neuen Soog sind 2:ei~los, in 
gewisser Weise archaisch' aber 
trotzden nicht unrodem und 
verbreiten - währeoo ma, 
soeben voo den o l)fq)i sehen 
Winterspielen erlöst WJrde -
eine Semsucht und Vorfreude 
a.Jf den n~sten Samer: 21 
love toose hot nichts, w,en a 
t-shirt feels right, 
ocil>ohahoooooohll • 
Klasse tc112J11Jsik, nicht rur 
für die Califomia ~sert 
Party! 

BBP Record u. T~s ist der 
grtßte Cassettenvertri eb in 
Englilld, der riesige Katalog 
beinhaltet hlJlderte teilv-eise 
sehr interessant erscheinende 
Cassettenproduktionen der 
Richtung Punk/Experill'B'rt:e 11 
etc. 
Einfach gegen Rü:kporto (2 
IR:s) anfordern, mir liegt 
hier eine political asylm -
Live Cassette vor, die in 
Sl4>ersoondq.Jalität die Billd in 
Höchstfonn zeigt. 
Bea:htensv-ert, da3 es hier 
schon Songs zu ooren gibt, die 
1987 arf der \tE-BITE LP 
11Saredey" veröffentlicht 
lMln:fen. PA sind ja eine der 

-- Gruppen, die bisher ta.Jsende 
( ! ! ) von Cassetten verkarft 
hmi . Und Sie hi'i)ens 
verdient... Ich komte sie 
aJCh 87 ZUSclllTBl mit den 
Pissed boys live erleben, eine 
geniale L ivebilld mit einen 
Supergitarristen und einen 
schnochtigen Sä,ger, der das 
gesant:e Pub 1 i kun in seinen 
Bann ziehen km. 
M.L 

PAIWm/Inllstrial Silen2 
c-00 
1M of the b l ue c/ o ttiamko 1 , 
Dittmar, Pariser Str. 63 a, 
l(XX) Berlin 15) 

Auch hier die erste 
Veröffentl ictu,g a.Jf einen 
neuen Lcme 1 ! ! 
PAAAOOX ist eli Talgen, ein 
M.Jsiker a.JS Jerusalan! 
Habt Ihr sctm eirmal M.Jsik 
a.Js Israel gehört? Nein? 
()cl'ln habt Ihr was verpasst. 
Kann ich rur s~ •••• 
zunochst zv-ei scheinbare 
Nachteile: 
l.) Keine Songtitel 
2. ) Eine ~ ruten Cassette. 
Aber beide thesen kÖ'Vlen 
sofort-egalisiert v-erden, dem 
was Eli Talgen in diesen ~ 
Minuten cl'I Tooen, Klä,gen u. 
coll~ zusamengetr~ hat, 
ist eirmalig + atamera.bend, 
ome i.bertrei ben zu W> 11 en. 
Selten habe ich eine Cassette 
mit dieser länge in einen Zug 
durchgehört. und Songtitel 
sind aJCh nicht voo l'iften, da 
das ga,ze l Einheit bildet. 
Untertei 1 t in zv-ei grd3e 
Stücke. Eire ~ Cassette! ! ! 
10,-- 1)1 und Sie gehört Euch! 
M.L. 



caspar Brtibiat, Massaka­
lhe Tribe 

t-urTa ein neuer Gitar1'8'1r'ieroe! 
Caspar siift, (Jritscht, 
kreischt, ooinert sich so 
penetrait nervig cllrchs 
Erstaltx.m, dcß der 
keyboardfixierte Rezensent 
erst mal tief <iJrchab1el 111.ß, 
bevor er kurzentschlossen dam 
ooch noch Seite B kalsuniert. 
Eigentlich ist ja ein Trio an 
Werk (Ewaroo ee1gaoo Lq:>ez -
Bass Jon druns), ckx:h in 
Selb(ver)herrlich(end)er 
--Alleinhen-scherpose- die 
verbmnt die i.i:>ersträlde 
Genialität gitamstisc:her 
Cilanie alles andere in den 
Hintergnn:l (die miesen Vocals 
a.ich, gottseidank). C.B. 
spielt typisch fUr die 
Spät-Achtziger: 
hier ein Hendrix, ck>rt der 
Puik, a.ch der PsycteieliJ 
wird gedankt, 
se l bstverstlnll ich ( er )kemen 
wir aJCh hardspeed- · 
trasmetalfrec:yxwe •••• a,gesicht 
s banaler masservowktion 
allerorten ist The Tribe 
imrerhin noch ein starices 
Stück: hier s~ lllS einer 
seine f'eil'l.l19, ob's lliS 
gefallt oder nicht. 
Weitennachen !! !! !!! 

LaziaH ueJVlS 

Geteilte Freuie: ''ZeitlosN 

Was wird dem eigentlich aus 
den l.eut:e"I, die irgencNm 
einnal im li11:ergnrid 
nusiziert./prowziert/iu> l iziert 
/vertrieben ha:>en? Han> 
tiJfinim van ehenaligen Ula, 
Bator-Vertrieb stLdiert 
inzwischen Chenie, W> er seine 
ganze Zeit W>h 1 mit dal 
Analysieren irgernelcher 

·xten St.bstanze"I oder 
~;gen Spä3chen vertreiben 
wird. Trotzdem m:ht er ZU1 
Gl i.i:k nebenher ein bißchen 
t-t.isik zusame, nrit einan 
Freni - das Cu> nemt sich 
"Geteilte Freuie• tn1 itr 
"Zeitlos11-T~ wird clemi:hst 
in einen neuen Mix bei 
R.R.Proclcts /c/o L ie 'vre, 10 
Place des Ge'ants, F-38100 
Gnni>le) in Frankreich 
veröffentl icht. Bei ''Get.eilte 

Freude" cbninieren Bass tn1 
Gitarre, der ~ kmmt 
voo einer progrannierten 
Beatbox lllCI ~ tn1 zu spielt 
im Hintergnni mal ein 
Synthesizer mit. Heraus kmmt 
dabei dam ein Sani, der sich 
zwischen e,glischen OOster-Pq:> 
tn1 e lektrooi sch gestützter 
Pl111ce1ergie bewegt \ldJei ein 
kurzer experinEnte l ler Ausf1 ug 
u:h mal lJ'ltemame, wird. 
Stelleneise erimert mich 
dieses Cu>-Projekt an M:xierTI 
p.rt oder bei einen Sa,g sogar 
kurz an tt-. Coocept - aber das 
hat alles nichts zu sagen. 
Gestrlgerl wird iirigens in 
Deutsch, Englisch oder a.ich im 
wieder cl1Sg8grabenen 
Sctul-französisch tn1 die 
Songs hcl'ldeln von grU!t'l 
MiWIE!ffl, E'.urq)arat, 
t.r 1 aai>sk 1 atsch etc. - so gena.a 
kam ich die Text.e leider 
nicht verstehen, weil der 
Gesang noch nicht so recht 
a:isgereift ist. fJber' trotzdem 
i st 's ~ ~ 
Gitan e t-Pql. 

Get int.o cmta::t: Harro 
tkJfinnl, Saseler Ola.lssee 
134d, 0-2Cm Hattu'g 65, 
wast-Gennany. 

nr.bonmn 

.MIIOJ1S c-4> (Jar • Li■astr. 
18, l(dJ Berlin "J/ 

2 Dinge zu Jar: ZLrext seine 
neue a.rf 50 St. limitierte 
Cassette, die neben einen In­
tn1 einen Mro 5 
wmerhiJ:>sche-aangierte 
Pq>soogs enthalt, wie sie rur 
von Joa:him kamel kernen. 
AtMechsllflgSY'eich prcxiJziert 
mit vielen Santraffinessen, 
hört euch rur "l a.aghi ng boy" 
ooer "Seven ships" an. Olle 
Bedenken 100-' Sl4>ef', toll, 
great. warun bekannt dieser 
Mann nicht nehr lk1tersti.itz1J? 
Für die neue Berlin-Cassette, 
die l~ 4 x erscheinen wird, 
l:elötigt er dringend 
Abonnenten , die rur 25 CM ( 4 
c-45 T~ incl . 
Porto/Beihefte/Infos9 die OC 
cbomieren. Cer letzte Stand 
war, dcß 8 Leute mi'bnir::hen, es 
i st wirklich ein Witz. Wem 
ihr Interesse habt an !J.11:er 
Iroi erusik, daT1 hol t Euch ein 
ftoo, verdannt roch mal • 25 CM 
dividiert ciJrch 4, d.h. 6,25 
rur ein T~ mit Porto et.c. 
Cer Playboy kostet 9(oder 10 
CM), Spex 4,00 CM, W> bleibt 
da die lelation? Holt Euch 
zurri rxiest den neusten J4,R 
Katalog, der viele T ~s lJ'1d 
Iroieplatten zu weraus 
g.nstigen Preisen bietet. 

M.L 
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A fistful of color C-60 
f.'ödem Ärt/Pastel siiirise C-40 
WeR17Löts äf ts0 c4io 
(t.ölcr c/0 Geiy G. 62 Hitmert 
l"OilS r.mb1 617 81> VK) 
C.Olcr ist ein ql. 
Cassetb!nlabel llit. 
llittla-.eile ila" 31 
Prom&tiCIBI! Die Hiq,t-Acts 
sinl neben der E·i,m1r--6and, 
Mmtr-Art (Label-OB 
trill!ilelf) ~ + ftr.;tay Pla,e. 
YCI.I letztgenamter ~ (fir 
llich eine der besta"I ~ u der Insel) enate idl 
täglich die rmste Cassette! 
"A ftstful fl Colcr-' ist ein 
(DplitatiClltipe llit jaeils 3 
iBBI Stiäcat "°' folgenlen 
Bnls: NVN>AEU + the 
Cleanrs fnll Yaus. Bei den 
ClellB'S gibts leider 
Ülersdweicb,p, llit der 

'J 

' . ;t,,; 

I 

.-. ::.--
' 

ecclusiv bei ~ ersdriaeat 
'Milli to, .)W g,• cassette. 
tih!pnct fir midi 'traly 
balos• "°' ~ Pla,e. 
Klingt wie Billy l<bl (Will) in 
ttichstf<l'la, mit treibenler 
~m lRi ebensol~ 
GitaTf:q>rts. Eine tolle rJ 
ZL11 k'alel lenm dieser 
~■past.el Sll'rise• ist 
eine altere M\.PnxUctim llit 
reiiBI lnstrulBrt:alstii:lel, 
basia-ent aJf der Gitarre, die 

· setr smig fast folklristisdl 
· klingt. ~ ist die Bal'li, bei 
der ich innB" • lälgS'tal 
bnu:he, (was?) bis llir die 
Sm:,s gefalla1 ( kh, so!) 
lber din"I bin ich total 
begeista-t. Katalog ~ OC 
a1f<nlen,, 
M.L. 

YO LA IDrn "New wave 1-bt 
~ 
lntersu:tal wir die Platte aJf 
die Rlctti~t des Tit21s: 
Wird New WIM! verwiritlic:ht, 1e> 
sinl . die tlJt lbjs? <kler- sil'li 
die tlJt fbJs New WM!? 
Zll1ächst Beat-Folie oder 111i1S 
Dam das erst.e WMstii:lc 
~ Fall 1n11• (so in ~ 
Divism-Traditim, irre idl 
llich?). lwisdaarch 
harlllose, sdme 
Klir,jtlqlialer - es gibt ja 
illEr 1111ft' ~, die llll!r 
nett.a- lcli1'9!'1 (wie Drills, 
Olepskates). luf der 8-Seite 
din1 , ein ru:htes ltnse-Stii:lc 
~•s Cmc>n-ise•, setr brz. 
Dam wialer ein WiM!r' 
"Setp::r1li~· mit ~ 
Divisicn-Oias lRi 
Ps.)QHrgel, IIE!ricliirdig wie 
sie gerade in diesea Stii:k den 
Stil '8:hseln: Wave ~ly 
Beat - Heiwy tl!tal Solo. als 
letztes Stii:k ein echt 
Kra:her. Also 3, 4 Stü:lce New 
WM!, die aeist u:h die 
toten,, sil'li, aber IC) sinl 
jetzt die IDJs? 
Sf;redclneise echt 9J1:e 

· Platte. kh ja, 2111 EiruUe,; 
Post~eelies, Post Televisim 
(la,t ril!l<f,11 Maker). 

1lE t-m:Y SEA T: "The t-'ercy 
Seät 

Yiolatt Falles W!!Til9rt III 
Schärfe 1D1 Witz, llit einer 
Sär9!rin lRi IV eiil!II Yiolatt 
FalE: Qrcba 6am. Diese Fra.a 
singt din1 die Eiste l.eit, 
6am tin _, IV seltaa. 
Jetzt hat er es verwiritlicht 
IDI m:ht Gospel~c. Einige 
tb:hgeschrindi~tsstii:lce 
bereichem die Platte, aber 
i,getd.ie stirt gerade bei 
diesa, Stim diese eta- tiefe 
Fras.stiaa.. Vielleicht ist 
ait 1111ft' Gailnn:J 1111ft' 
6efalla1 IÖJlidl, cmch hätte 
ich die arkalt:e StilE "°' 
6am gem öfta- getöt. Beill 
letzte, Lied, das redlt 
lillJSill ist, kmlt die Stille '°' Zma Ym HE!Arinstall i11 
beste, -zw GeltlnJ. 

Ralf Hämle 



1he Verus ~ Tr~: t,t,rptrtne 
,. (tiiesd§Y icpe 

Neue ~ U1 Alec bak, 
eflllEII AttritiCII, hat aber 
nichts dait zu tu,. 
M:!1111:tDlische 611:am!lllusik, 
be1II erstal tÜ"BI nicht 
ibnl!ugenl, (deilB" tl!IIIDJ 
ßldl!), gewimt aber cb"C:h 
äfl:aa, 6ebnu:h mtsctekali. 
(Na, also 111!1"' Si1J1:s dem!) 

L if~e Yoo Need 
<DIP im (t-m, DA.) 

Mllttblas bietet hier eilBI 
ÜJert>lidc ihr 4 l.lbel Mntf, 
Colcr, Insa,e a Servil der 
insgl!Sillt nicht i.h!rmlgt. . 
reine schl'illEn uf'a11e aber 
mrig henusnljenles; . Shtrr, 
QIIES lllat lßli sar's bzw. 
~Plane~ BmDS! 
Dmu g1bts ein Beiheft lni bei 
der 2. /dlage ein llillll"'iates 
r.awa-,Kosfa1uict:()18,-. 
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-. MACHT DER PFLEGER = ENUÜNOIGT IN WÜRZBURG 

' DUMPFER ZEITGEIST 
AENAISSANCE DER BURSCHENSCHAFTEN 

KIDS UND KILLER 
KINDER 111 FILII DER ACHTZIGER 

Schefel : M:!lnp11s 12' 
Oiilf>) 

Treibender Elektrobeat, 
scmeidende Gitarren, 
•~ropolis" ist der 
vorprogramrierte Hit, da gibts 
kein \\et11l und aber, ka.lfen, 
ka.lfen, ka.lfen. Aoorew 
El dri tch ~ b l a3 ~, 
wenn er sich das aiö'et, 
nißte. 

Yiv MkaJl<ra1: 1'11 Call YCII 
säiiEiiiie OUcäshiCß-jitoe) 

Oiese Pl atte/Gn,we ist 
erstcU1lich vielseitig; van 
eingä,gigen hitvena:htigan 
GitmTE!rttall/e zun derbste, 
Folk, ha.i-fu:k-+tasick im 
Grenzbereich zwi sehen Plllk Uld 
Hardrock zun InstNIBltalsti.i:k 
a.is den Frc11krei eh des 17. 
Jahrtunderts. 
Irgenci,la,n beim ersten li:>ren 

fll,lt l11ill sich IV noch 
verarscht aber gleidlzeitig 
beei ndru:kt midi diese 
Vielseitigkeit, id'l gla.me 
nicht das sehr viele Ba1ds 
imstnte wären eine derartige 
LP zu prockJziere,. 

Ausgereift ist diese 
neiaü'Ctige ~ noch nicht 
aber der Ansatz ist <lrchaJS 
vorzei~. hn besten gefallt 
mir das nachcle11kliche, 
nelancholische "Almg The ~" 
lJ1C1 ''Titc11ic Mirx1", va, der 
bei 1 iegef'Klen Pram EP; 
atonale, schleppende Al}:llie 
pur - ~isit! 
lh::I l.berhcl,4)t:"Wer die 
Atw!chslt.119 nicht liebt lebt 
'eh verkehrt! 11 

(~; nst UJ ! n 
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Weitere Themen im Mai-Heft: 

Das Fest der Gitanes • Zigeuner• 
Wallfahrt nach Saintes-Marie 

Jenseits der Traumfabrik• 14. Grenzland 
Filmta.ge in Selb 

Denkmalschutt am Alten Kranen 

Jugendarbeit auf sizilianisch • Die Affaire 
des Stadtiugendringes 

Mainfrankens vollständigstes Programm 
Jede Menge Kleinanzeigen 

Entsorgungs-Service 
Treffs • Adressen • Tips 

Das alles für 3 DM 



1he Niracle ...-ms 
- (),acbse -
(L.S.D. nmds) 

LillQe hat es , geda.iert, die 
Veröffentlictu,g der neuen 
Mir~le ltbi<ers LP. 
GlUcklicherweise c'aJrfte ich 
so 1 illQe mit den Pramt(4'.)e va, 
L.S.D Records, Berlin 
vertrösten. 
Glich von,eg 'Overoose' ist 
ein ~iger Na:hfolger für 
'Inside CA!t'. Nf ihrer 
Deutsc:hlcn:ttoor hatten sie 
viele EiO's Psychedelic Fans 
gescrockt, ~il sie härter tlld 
vor allen Laster sind als der 
Rest. Vielleicht vergleichbar 
mit den Line Spiders oder den 
neuen Celibrate Rifles. Eines 
steht sicher fest, Gerry ttilr 
hat soviel Acid in der Stimm 
da3 \tdl l jeder EiO' s Sä,ger 
ei11>cd<en kann. Im Vergleich 
zur 'Inside oot' LP sind sie 
härter, l«k'n Rolliger 
gew>rden. Ctie beiden 
Sa,g,riter in der Bni, Gerry 
t-bhr tlld Matt Rogers kä'llen 
sich locker mit einen 

·~ter-Tean wie Iggy Pop 
-und Pal Aston zu St.ooges 
Zeita, nesse,. Ich gehe soieit 
lJld sage, sie sind besser als 
die St.ooges, denn sie machen 
das was diese Bn1 danals 
falsch rncd1te, ri c:hti g. c»i 
Lenrrt ftbtörheaj, ich hoffe lAJ 
wirst eines Tages 21.. ights, 
Cc11era,Aktial11 Val den Mirade 
\tbrkers hören kälnen, lAJ 
wirdest nor neid erblasse,. 

Foto: Fril1kfurt, Cooky's. 
By Chri s Storch 

1he Codfahta-s "Birth,sdml 
m, deäfh 
(epiclCBs) 

Ncr:h etlichen Singles 
( ges~ lt ilif der "Hit by 
Hit" Mini LP) ist jetzt das 
erste richtige Allxln der 
roofathers a.is Loo:ioo ilif den 

Markt. Gegriildet va, den 
Brlkiem Pet:er tlld Chri s Coyne 
( Ex-Si<LPres ley Experie,ce), 
präsentieren sie sich 
Gent 1 E!IB"I 1 i ke auf der 
Coverrü::kseite mit Anzügen tlld 
KrcMatte. Puf der Platte kannt 
dann eine geba 11 te Lär,g 
Rhyttm'n blues deffiniert mit 
Rock'n Roll/ ner Plrlk ri.iler. 
Gekomt gehen sie mit 
nusi ka 11 sehen Ei nf1 üsse,, wie 
Folk tlld Beat un mit ermbenen 
Kq,f gegen den Allt~rust 
ome dabei in ~ressionen zu 
verfallen. 11I 've been cbJsed 
n1 I've been conf~ ni 
I 've kissed Margaret 
lhatcher's sooes ••• 11 So ein 
~atsch (TextaJszug 
"B1rth,scoool. •• ") sctwarzen 
~ haben sie also cU:h, 
vielleicht ha>en wir es in 
Kürze mit einer neuen 
engl i sehen Rebe 11 i al zu tu,, 
oder haben diese die 
englischen Kid's verschlafen? 
"Hit by hit11 war rur den R & 8 
der spät 8:e- so wichtig wie 
es die erste Clasch LP rur den 
PtJik war. Mit 11B i rth, scooo l 11 

,~Hen , die Godfathers nehr, 
Val der spriilenden Energie 
1,rje man sie va, den "Hit by 
Jl~t~ . Satpler kernt ging 
em1.ges verloren, dafür ist 
die neue LP 
~slungsreic:her und bietet 
\Eiterhin ~lodien die hälgen 
blei-ben. Weltklasse ! 

Werner 
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Unter schlechter Gesellschaft verstehe 
ich nicht nur lasterhafte - und 
destruktive Menschen; ihnen sollte man 
aus dem Weg gehen, weil sie eine 
vergiftete und deprimierende Atmosphäre 
um sich verbreiten. Ich meine auch die 
Gesellschaft von Menschen, die innerlich 
abgestorben sind, deren Seele tot ist, 
obgleich ihr Körper noch lebt, von 
Menschen,deren Gedanken und deren 
Unterhaltung trivial sind, die schwätzen 
anstatt zu reden und die Gemeinplätze 
statt eigene Gedanken vorbringen. 

Aus 'DIE KUNST DES LIEBENS ', Erich Fromm 
1956 



Bleiben wir bei lll Fraikreich 
hergestellten Tontr~m: 
Cer Rt\Ytlm.lS tickert cool 
dahin, der Synth bringt etwas 
Bässe ins Spiel, die Gitarre 
setzt ihre dezenten Riffs 
gena., an die richtige Stelle 
wtmn1 der 00 für sparsare 
Effekte sorgt lni der schä1e 
GescllQ einer -Französin die 
beiden Songs dieser Single in 
teißen Vinyl noch verfeinert. 
Netter, S}«Pathi scher Pq:> in 
minimaler InstnJIBTtatioo 
(sich a.tf das Wesentliche zu 
beschrä"lken war sdm irmer 
eine Kulst flir sich! wird lllS 
da a.tfgetischt lni die beiden 
Happen, die da imerhalb voo 
f'til'feinha 1 b Mi ruten van Te 11 er 
versch.ulden sirxl, na:hen 
"4lPetit nach nEhr voo X AAY 
P(J>. 
Vielleicht bekannt l1lill das bei 
J6.R (Limastr. 18, D-lcm 
Berlin 37) oder bei der 
a,gegebenen Cmtcrta:tresse: 
Pilot, 10 l4Je L "Elysee, 37cm 
Twrs, Fraice. 
Vorsicht! OtNmn: 11w 11w 
D.lciJiriJ ••••••. 

lt". UNIPI: 
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Voo lJ1seren ge 1 iebten tt-. 
Cmcept gibt es wieder eine 
herTliche flO-minütige 
Ra::fiostnt a.,f Cassette, 
nachdBn vor einen Jair ja 
seine erste LP 11t«:>vart>er11 mit 
J1ll"E!r t-llsi k bei Corde 1 i a 
hera,sgekame, ist. was da voo 

Kumellen-Sendem oder 20 
Jahre alten Schallplatten 
geie l a.,t t.fld neu 
ZUSamBlgesetzt wird i St 
einfach köstlich, aJCh \Sl'l es 
ma 1 pervers oder makaber wird. 
t,tein Favorit dieser Cassette 
ist 11Cerebe llun - Arother 
'leaming by Cassette' fran 
the Kcl\Sas Scrool of 
Ne.Jrq:)hysiology", \\0 er 
a.,sflilrlich eine Art 
~i~atioo erläJtert und 
dazu ein t-\?dley voo Jares Last 
axJ his Hamm:1-Bar-Onbo 
Hamood a gogo! - cbspielt; 
der grelle l(aitrast atüsiert 
mich inner wieder. Ansoosten 
hört na, noch einiges nehr, 
u.a. eine Instn.nental-Version 
eines Songs seiner nochsten LP 
urxt eine Vocal-Version eines 

Stücks seiner letzten Platte. 
~; pure ~sikbeitr~ a.,f 
dieser CatEdy-Sro..M:assette 
schon fast wirk 1 i eh selten 
sind. Aber das stört ii>erhcl4)t 
nicht, wird l1lill doch 
inlerv.eitig genug 
unterha 1 ten ••• 
Dieses Cassetten-Tape gibts 
gegen 10, -- [J.1 übrigens direkt 
bei der Peq>le's Republic of 
Coocept City, 18 Cevana ~, 
Leicester , LE2 1 PL, EnglaxJ. 
Have a nice tine! Arx1 doo't 
panic •. . .... . . 
mr . boredan 



BYE, BYE ! 



At The Fiftieth 
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All die Leute, die ich kenncngelcrnt habe, die i~·h in 
Erinnerung behalten werde. 
Es hört immer auf, wenn es gcr.:idc .rnfangt ... 111 

schön, um wahr zu sein ... 
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